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I? ,ru ft das Schorschi aus der Stolpergaß in
»lorsheim uno besieht sich sein Portmannä ein-

gründlich um zu konstatieren, daß es noch
- ^er ganz bedeutenden Aufbesserung bedarf. —
schorschi ist schon fast „Herr Schorsch" geworden

siebzehn einhakb Jahre ^ alt . Er trägt eine
^°ue, auch Schmachtlocke genannt , kann flott Zi¬
garetten rauchen und poussiert schon fleißig mit
Archen und Lieschen herum. Kein Wunder , man

Qt  zusammen in der letzten Tanzstunde und ist
-OH seiner Männlichkeit und gesellschaftlichen Reife
. ô zeugt. Schorschi freut sich ganz riesig auf die dies-
mhrige Kerb. Erweist , die Kerb mutz es bringen.

Owen endgültigen Aufstieg zu den großen Leuten
staniljch, Bormjahr war er noch so etwas wie
iem^ ^ nnverig im Rate der Großen . Aber fetzt,
^R ist das vorbei. Am Sonntag wird der hoch-
^ ichtige Zeitpunkt erfüllt sein. Mit einem ordent-

chen Kerweportmonnä — die Mutter mutz noch
Rn Nachzuschuß zum Extrazuschutz bewilligen —
ad er sein Jahrhundert , resp. die Flerschemer

»Erb 1928  in die Schranken fordern. — Er malt
0) die kommenden Ereignisse recht lebhaft in sei-
'n Leiste aus und sinnt und Sintistert von der
reffenden glückhaften Zeit . --

icf3 Uei1* gehts , mit neuem Klllftchen an der Reit-
.lul vorbei zu der Schießbude. Das ist etwas

i einen großen Herrn. Schorschi hat schon wie-
davon geträumt . Die Budendamen mit

" - o^erweüen-Bubiköpfenhaben ihm dabei llber-
geflöt endlich ^ ^ nickt und mit honigsüßer Stimme

„Mein Herr wollen Sie mal schießen,
Rasch— kommen Sie herbei,
Sie kost' nur fünfzig Pfennig

. . Die ganze Schießerei!"
sab ra dem Schorschi das Herz aufgegangen . Er
lick ^ on als Kunstschlltze, der zweimal sümt-
ckan -̂Onklöbchen von einem blechernen Hampel-

an unb einmal die lustig auf- und abhüpfende
iy aokugel aus dem Springbrunnen schoß. Er
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tzgn» 6att , da war der Lukas, der gehauen sein
stark- hatte der Schorschi bisher immer die
deg m Männer der Gemeinde, den Kurt , den Jann,
dak ?-Ebes bewundert, wenn sie den Lukas hugen,
selbstfunken sprühten. Jetzt tritt der Schorschi

bem Mann mit dem Knüppel und sagt
zn, selbstbewußter Stimme : „Bitte dreimal für
Wen«'*!" ~ „Hinterzug und Rundschlag ist ver-
zrp.,^ ' sagt der Knüppelmann und fügt mit einem
st̂ /"Eutigen Blick auf Schorschis zartschlanke Ge-

ch'nzu: „Wer den Knüppel kaputschlägt, mutz
den » Nersatz leisten". — Schorschi packt an, zieht
dg», Knüppel über den Kopf und schlägt — schlägt,
bet fl ^ pringbolzen oben durch die Latte fährt,

eine Lukas von seinem luftigen Standort

auf dem höchsten Punkt der Latte in weitem Vo¬
gen davonfliegt und der dicke Holzknüppel mitten
durchplatzt. —

Schorschi ist selig, das Publikum gehandicapt
und Schorschi erhält die höchste Auszeichnung „für
ganz hervorragendes Lukashaage ." Er hofft eine
Art Weltrekord aufgestellt zu haben . —

Weiter geht die stolze Fahrt . Da steht die
Sicherheits - Schiffschaukel und davor das kleine
Lieschen, das vorvoriges Jahr aus der Schule
kam und mit seinen Stobbezieherlocken und in
hellgelbem Balletröckchen wie eine werdende Film¬
diva aussieht. — Galant lädt Schorschi die kleine
Ortsschönheit mit der Stupsnase ein und selbst¬
sicher geleitet er sie zum Schiffschaukelboot. Hui,
wie dann das Ding fliegt und was die kleine
Lieschen für verliebte Augen macht „Der Schorschi
ist doch ein Kerl", steht darin zu lesen und der¬
weil fliegt man bis zu den goldenen Sternen auf dem
himmelblauen Grund der Innenseite des Schaukel-
Regendachs. Da springt der Schaukelknecht hinzu
und tritt mit aller Gemalt auf die Hebelbremse
des Schiffchens, das vom Schorschi getrieben mit
dem seligen Lieschen durch die Luft fliegt Der
blöde Knecht hat Angst Schorschi könnte durch das
Zeltplandach fliegen und Schaden anrichten, wie
er das vorhin beim Lukas nebenan getan hat . —
Da steht ihn der Schorschi mitleidig an, steigt aus
und nimmt seine Schöne mit zum Zuckerstand.
Kavalier seit gestern, kaust er zwei Zuckerstobbe
und für zehn Pfennig dürkische Honig und hän¬
digt diese Götterspeise Klein-Lieschen ein.

Aber was ist das ? Da ist ja ein großes Zelt
mit der Aufschrift:

„Aus Arabiens Zaubergärten!
Eine Nacht im Harem, oder

10,000 süße Beinchen!"
Schorschi sperrt Mund und Rase auf. Da steht
auf der offenen Bretter -Empore ein rechter Küm¬
meltürke, eine Abu Kasemfigur in Schnabelpan¬
toffeln, einem Schmeerbauch und mit krummem
Türkensäbel bewaffnet und brüllt auf das Pub¬
likum ein. Einen hohen Turban hat Effendi Ka-
sem auf dem Kopf und ein längst verschmutzter,
ehemals himbeerroter Kaftan bambelt mit seinen
langen Enden über ein paar mostrig-gelben, bau¬
chigen und an den Knöcheln mit Struppen ver¬
sehenen Türkenhosen. Der krumme Säbel wird
von dem Türkenmann an seinen beiden Enden
vor den Hüngebauch gehalten , der sich darauf aus¬
zuruhen scheint und bei jeder zugkräftigen Redens¬
art die sein Besitzer auf die Kerwebesuchec los¬
läßt , einen fröhlichen Hopser macht, so als wollte
er bekräftigen: „Ganz so wie mein Herr sagt, ist
es !" — Dieser Türkenpascha hat noch eine mäch¬
tige Brille auf der Nase und das faltenreiche Speck¬
gesicht glänzt wie mit frischem Schweineschmalz
geschmiert —

Da oben auf der Empore steht ferner Marigeigi
das Hindumädchen, Tricko-Tracko der lebende Holz¬
mensch, der von Abu Kasem hypnotisiert wird und
dann stundenlang mit zwei stieren Dortzklicker-
augen in die Menge starrt. Da ist Signor Drick-
Druff, der römische Gladiator , Kraftseppel und
Schlangenmensch, der noch niemals nicht besiegt
worden ist und zuletzt, doch für unser Schorschi
zuerst, Rutschi Butschi, die Haremsbraut , deren
Verheiratung heute abend auf der Bühne im Zelt
vor sich gehen soll und für die der Schmeerbauch¬
türke einen jungen Mann aus dem Volke sucht,
„der sich nicht vor Frauen fürchtet!"

Da vergißt Schorschi vor Seligkeit alles was
um ihn herum ist. Er stürzt nach oben und fin¬
det auch Gnade in den Augen des Dicken Also
eine orientalische Hochzeit soll im Zelt gefeiert
werden und dazu soll Schorschi, „der hübsche junge
Mann , der sich soeben gemeldet hat", den Bräuti¬
gam abgeben. Die Verlobung , die ja nun mal
zu jeder Hochzeit gehört, soll gleich auf der Em¬
pore hier im Freien stattfinden. Der schwitzende
Moslem von diesseits des Bosporus wischt dem
Schorschi mit einem dreckigen Handtuch den Mund
ab, spannt einen alten Regenschirm vor das Ge¬
sicht des glücklichen Bräutigams und im Nu hat
ihm Fatme Rutschi-Vutschi mit ihren ritzerot ge¬
schminkten Lippen einen knallenden Kuß verab¬
folgt. Die Zuschauer brüllen vor Vergnügen.
Schorschi schwinden die Sinne . —

Da wird der Regenschirm weggerissen Wie eine
Furie stürzt Lieschen mit den Stoppeziehern her¬
bei und packt den Schorschi an der Krawatte.
Schüttelt und knäuelt ihn und schimpft auf ihn
ein, datz ihm Angst und Bange wird.

„Schorschi komm doch zu derr", hört er noch ru¬
fen und schlügt voller lleberraschung die Augen auf
Die Mutter steht vor seinem Bett ' und sagt wie¬
derholt : „Schorschi, Du läßt mich jo e Stunn
rufe un werscht nit wich. Heit is doch Kerwe-
somsdag un Deu Schuh misse noch dein Schuster.
Du waaßt doch, daß Deu Absätz schepp sein.
Schnell eraus , de Bäcker iss aach schun do unn
will ennmeern."

Da ist Schorschi zuerst enttäuscht, daß es mit
der türkischen Hochzeit nichts werden soll, doch da
fällt ihm Lieschen ein und er dankt seinem Schöp¬
fer, datz die drohende Katastrophe noch einen so
ungefährlichen Ausgang nahm.

Da macht er einen Satz aus dem Bett und ruft:
„Morje werd's awwer fcu,
Hurra , Hurra , die Kerb iss da !"
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Für pö «liier die MesWse
Der Strafrechtsausschuß des Reichstages ist bei Beratung

des neuen Strafgesetzbuchentwurfesnunmehr in die Erörte¬
rung der Frage eingetreten, ob die Todesstrafe beizubehalten
oder abzuschaffen ist. Den äußeren Anlaß dazu gab ein sozial¬
demokratischer Antrag auf Abschaffung der Todesstrafe. Da
das österreichische Strafgesetz die Todesstrafe nicht kennt und das
künftige deutsche Strafgesetzbuch dem österreichischen möglichst
angeglichen werden soll, ist die Frage von besonderer Bedeu¬
tung. Die Verhandlungen darüber sind auch für weitere Kreise
von Interesse.

Reichsjustizminister Koch - Weser  sprach sich für Ab¬
schaffung der Todesstrafe aus , für Zeiten außerordentlicherGe¬
fahren könne der Staat allerdings auf die Todesstrafe nicht
verzichten. In der Begründung des svzialdeniokratischen An¬
trags sagte der Abg. Dr . Rosen seid,  er und seine Freunde
lehnten nicht den Schutz der Gesellschaft gegen verbrecherische
Elemente ab. Ihr Rechtsempfinden bäume sich aber gegen
diese Strafe auf, weil sie darin ein Ueberbleibsel des mittel¬
alterlichen Rachegedankens sähen. Die Todesstrafe sei die
schtverste Strafe . Aber sei denn der Mord das schwerste Ver¬
brechen? Es gebe weit scheußlichere. Wegen Mordtaten Ver¬
urteilte seien meist die besten Zuchthausgefangenen. Er
erinnere an die Fälle, wo Unschuldige zum Tode verurteilt
worden sei. Der Abg. E m m i n g e r von der Bayerischen
Volkspartei, bekanntlich früherer Reichsjustizminister, setzte sich
für die Beibehaltung der Todesstrafe ein. Tatsächlich ständen
heute noch 95 v. H. der ganzen Bevölkerung der Erde unter
der Herrschaft der Todesstrafe. Ter Redner betonte, daß im
letzten Jahrhundert kein einziger beweisbarer Fall vorgekom¬
men sei, wo ein angeblich unschuldig Verurteilter hingerichtet
wurde. Der Hauptzweck der Strafe sei nicht Erziehung und
Besserung, sondern Anfrechterhaltung der staatlichen Autorität
und Schutz der Gesellschaft. Der Redner setzte sich aber für
gewisse Abstufungen im Strafgesetzbuch ein und beantragte
weiter, daß an Personen unter 21 Jahren die Todesstrafe
nicht vollstreckt werden darf. — Der volksparteiliche Abgeord¬
nete Dr . Kahl  bezeichnete gleichfalls als einzigen Gesichts¬
punkt bei der Beurteilung dieser Frage die Sicherung von
Staat und Gesellschaft. Der juristisch vollwertige Grund gegen
die Todesstrafe sei ihre Unteilbarkeit und deshalb Unmöglich¬
keit, die unendliche Skala der Motive zu berücksichtigen. Aber
gegenüber dem Entwurf sei dieser Einwand nicht stichhaltig,
und zwar wegen der Einfügung der Vorschriften über die mil¬
dernden Umstände. Gleichwohl, so erklärte der Redner weiter,
halte er es für seine Pflicht, angesichts der unverkennbaren
Bewegung gegen die Todesstrafe die Frage ihrer Aufhebung
auf das gewissenhafteste zu prüfen. In Oesterreich sei sie auf¬
gehoben. Ein deutscher Dualismus sei auf die Dauer schwer
erträglich. Ferner hätten Richter und Anwälte in steigendem
Maße sich für die Abschaffung der Todesstrafe eingesetzt.
Schließlich neige der Strafvollzug mehr und mehr dazu, die
Todesstrafe nicht zu vollstrcckcn. Die Sicherheit könne er aber
nur darin sehen, daß der Mörder, der mit dem Tode bestraft
würde oder bestraft werden müßte, unter keinen Umständen in
die menschliche Gesellschaft zurückkehren darf. Er verlange des¬
halb eine Vorschrift, daß ein wegen Mordes zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus Verurteilter im Falle der Begnadigung ein¬
schließlich der Amnestie in die lebenslange Sicherungsverwah¬
rung Merzuführen ist. — Der ZentrnmZabgeördneteDr . Bell
erklärte, der Staat , der jedem Bürger das Recht der Notwehr
zuerkenne, würde sich mit der Abschaffung der Todesstrafe selbst
dieses Rechts begeben. Die Zentrumsfraktion lehne das
Prinzip der Rache und der rücksichtslosen Vergeltung ebenst
ab wie die einseitige Rücksichtnahme auf die Straße und Be¬
völkerungsstimmung. Sie lasse sich in dieser Frage lediglich
von ihrer innersten Ueberzeugung und von dem edlen Grund¬
gedanken der Gerechtigkeit leiten. Die dauernde Entfernung
aus der ,n«nschlichen Gesellschaft, wie sie der Abgeordnete Dr.
Kahl vorgeschlagen habe, sei schlimmer als der Tod. Der Red¬
ner behielt sich die endgültige Stellungnahme seiner Fraktion
zu diesem Vorschläge vor. — Für die Deutschnationalen sprach
Abg. Dr . Ha ne mann,  der betonte, Daß in der Praxis die
Staaten auf die Todesstrafe nicht verzichten könnten. Aller¬
dings brauche der Mord nicht unter allen Umständen der
Todesstrafe zu unterliegen. Eine lebenslänglicheVerwahrung
lege der Gesellschaft Kosten auf, die für andere Zwecke besser
anzuwenden wären.

Die Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen, sie gehen
am Dienstag weiter.

Ein siebenstöckiger Aenbau eingestürzt.
Dreißig Menschen unter den Trümmern.

In dem Pariser  Vorort B i n c e n n e s ereignete sich
eine entsetzliche Katastrophe. Ein sieben Stockwerke
hoher Neubau,  der kurz vor,de .r Pollendung stand,
stürzte  mit erschreckender Schnelligkeitz n sa man e n, so daß
die darauf beschäftigten etwa 3 0 Bauar beiter  nicht mehr
Zeit fanden, sich zu retten und unter dem 7 Meter
hohen Steinhaufen begraben  wurden . Die Feuer¬
wehren von Paris und das in Vinccnncs liegende6. Dragoner-
Regiment sind an der Unglücksstelle mit Aufräumungsarbeiten
beschäftigt, um die noch lebeiiden Verunglückten so schnell als
möglich aus ihrer schrecklichen Lage zu befreien.

Die Rcttungsarbeiten.
Den. sofort in Angriff geiiomnienen Aufräumungsarbeiten

der Feuerwehren, Soldaten und Polizeimannfchafteu gelang
es bis Mitternacht sieben Tote und vier Verletzte
ausden Trümmernzu bergen.  Die Verletzten harten
meist schwere Knochenbrüche und Schädelverletzungen, so daß
noch eine Reihe von Todesfällen zu gewärtigen fein wird. Von
den Toten.konnten nur drei indentifiziert werden. Da der Ein¬
sturz des Hauses sich mit großer Schnelligkeit vollzog, gelang
es, von den etwa 30 Arbeitern nur wenigen, der Katastrophe
zu entgehen. Unter den Trümmern sind besonders die im
zweiten Stockwerk beschäftigten Arbeiter begraben, während der
größere Teil der in den oberen Stockwerken tätigen Arbeiter auf
8ie Straße geschleudert wurde. Die meisten Opfer sind
Italiener . Zwei Arbeiter, die im 6. Stockiverk beschäftigt waren,
entgingen dem Tode dadurch, daß sie auf die Straße geschleudert
wurden uitd wie durch ein Wunder mit geringen Verletzungen
davonkamen.

Erschütternde Szenen spielten sich an der Unglücksstätte ab.
Der Platz ist von Angehörigen und Freunden der Opfer und
der Vermißten umsäumt, die voll Zagen den Ausgrabungs--
arbeiten folgen. Die Feuerwehrleute und freiwilligen Retter sind
außerordentlich erschöpft, da sie sich seit gestern abend keine
Ruhe gegönnt haben. Ein junger Arbeiter, Nizelli, der zum
größten Teil verschüttet ist, lebt noch. Es besteht die Hoffnung,
ihn innerhalb einiaer Stunden ä»  befreien.

Spielersperrungen im Sportverein0-
Nun hat der Sp .-V . 09 Flörsheim auch seinen „Fall " .

Drei seiner besten Spieler sind, auf Anlatz eines nicht
ganz korrekten Schiedsrichters , mit 13 Monaten Dis¬
qualifikation und der Verein selbst mit 100 RM . Strafe
belegtworden . „Die Angaben desSchiris sind alleinmatz¬
gebend für die Behörde ", so etwa heitzt es in den Be¬
stimmungen des D .F .B . Nichts ist in den letzten Jahren
mehr angefochten worden und nichts hat sich als falscher
erwiesen , als dieses „Alleinrecht " der Schiedsrichter.
Viele stehen sonntags auf den Spielfeldern und mokie¬
ren deii „Unparteiischen ", sind dagegen gar keine. Man
mutz zwar eine Grenze ziehen , denn es gibt auch Leute,
die es mit der Schiedsrichter -Ehre sehr genau nehmen.
Dies dürften indes nur wenige fein . Die Meisten tun
es leider ob der Spesen oder simpler Eitelkeit wegen.
Sie wollen Herren des Spielfeldes fein und nehmen sich
aus wie ehemalige preuhifche „Schnauzer " . Diese Leute
schaden dem Sporte autzerordentlich . Und nun zur Sache
Spielersperrungen ini Sportverein 09 . 2m Spiele Ger¬
mania Wiesbaden — Flörsheim tritt Richter nach dem
Pfiff des Herrn Neureuther den Ball ins Aus . Ohne
weiteres wird Richter v m Platze verwiesen und als
dieser ob des Grundes fragt , pfeifst der „Herr " Schieds¬
richter das Spiel ab . Der Unparteiische des vorherge¬
henden Spieles bezeugt , datz der ganze Vorfall noch
keine 20 Sekunden dauerte , und mithin eine sehr vor¬
eilige Handlung des Herrn N . war . Zuguterletzt zeigt
Herr N ., um sich reinzuwaschen , den Fall so an , als fei
er von Vettman und Tremper geschlagen worden .ft?) Das
ist eine ganz infame Lüge . Genau so log Herr N den
Berichterstatter des „Mainzer Anzeiger " itach dem Spiele
an , indem er erklärte , d.ies sei sein 500 . Spiel , das er ge¬
leitet habe . Und „ wer einmal lügt , . . " . Dennoch
konnte die Behörde nicht umhin , sie mutzte nach den

Satzungen handeln und dem Schiedsrichter
schenken Alle Versuche des Sp -V . 09 die SEI
zu stellen waren vergebens . Ist das noch Gerecht

Man kann nicht umhin , Richters Handlung n
nach Unsportlichkeit aus , ein Platzverweis aber »ft
angebracht , noch weniger eine Disqualifikation
Wochen . Noch anders liegen die Dinge bei *
und Bettmann . Übrigens fei erwähnt , daß ft
O feit >919Futzball spielt und noch nie mit rft
bestimmungen in Konflikt kain. Hat jemand , dft
gewesenen Flörsheimer Zuschauer auch nur die tW'
Tätlichkeit gegen Herrn R . beobachtet ? Wer esS
hat , soll es offen bekennen . Der VereinsleitE
Spielern und den Zuschauern ist nichts bekan"ft
Bloß Herr Neureuther will etwas davon wissen 0^
soll diesen Mann wegen Verleumdung u. a . NI.
Civilrichter zitieren , dort käme die Wahrheit an
Genug davon , der Sportverein wird wissen, E
tun hat.

mit d-Die Quintessenz aber ist, datz nunmehr,
gerechten Sperre Hartmanns , vier Spieler der

Dadurch befindet sich der ™ -„kalt " gesteür sind . . , —.
einer heiklen Lage . Allen , die einmal für die v-
Farben auf dem Spielfelde standen , sei zugernl
die Front " ! Weg mit allem Groll , zeigt , daß ft.
Flörsheimer Sportler seid, die wenn es g i l t ft.
sammenstehen Heraus aus eurer Jnaktivität uN,,
in die gestollten Stiefel . Bildet eine neue U ..
unter dem blauweitzen Banner des Sp .-B . 09. ™
die Gegner sich ob der Sperrungen freuen , nftft ^ _
den Reihen des Sportvereins heißen : ..Allen E
zum Trutz sich erhalten " . In diesem Sinne KU
Die Zeit wirds lehren . Der Wahrheit aber die 0
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We ganze Familie tat anigekandei
Am Frcitagvormlttag wurden auf dem Donnersberg bei

D a r m st a d t (einem Ausläufer des Odenwaldes in der Nähe
der Ludwigshöhe) von einem Wärter drei Leichen einer Familie
gefunden. Es soll sich um die Familie eines Chemikers, Mann,
Frau und eines Knaben, handeln. Man vermutet, daß der
Mann sich und seine Familie umgcbracht hat.

Wie wir hierzu noch erfahren, handelt es sich bei den Toten
um den 30 Jahre alten Chemiker Karl Müller , dessen Frau
und ihr etwa 4 Monate altes Kind. Müller wohnte in Darm¬
stadt in der Wilhelmstraße und stammt aus Baden. Die Er¬
mittlungen ergaben, daß Müller zuerst seine Frau und das
Kind und da ini sich selbst durch Herzschüsse getötet hatte, nach¬
dem er und seine Frau zuvor noch Gift genommen hatten. Die
Eheleute lebten in gutem Einvernehmen miteinander. Der
Grund zur Tat dürfte in Nahrungssorgen zu suchen sein.
Müller war früher bei Per Darmstädter Firma Rohm als
Chemiker tätig unst als sokidet und tüchtiger Mensch bekannt.
Seine Stellung hat ,er vor zwei Jahren aufgegeben,, um sich
selbständig zu machen und um seine eigenen Erfindungen
besser zu verwerten. Er tvar u. a . an einer Konservenfabrik
in Worms beteiligt und hatte vor kurzem geschäftliche Be¬
ziehungen mit einer Heidelberger Firma angeknüpft, um sich
mit ihr zu vereinigen. Die Versuche schlugen jedoch fehl und
Müller geriet in finanzielle Schwierigkeiten.

AusM Pi>Fm.
Hochheim a. M .» den 20. Oktober 1928.

Jnftizinfpektor Gustav Grün vom Amtsgericht Hoch¬
heim ist nunmehr endgültig an das Amtsgericht Wies¬
baden versetzt worden , dem er schon seit mehreren Wochen
zur Verwendung überwiesen wär . Seine Stelle in Hoch¬
heim ist dem Abbau verfallen . Mit Herrn Grün scheidet
ei» Beamter von anerkannter Tüchtigkeit aus unserem
Amtsgericht aus . Im Jahre 1888 in Wiesbaden geboren,
1906 in den Justizdienst eingetreten und 1919 zum Sekre¬
tär in Hochheim ernannt , ist er hier namentlich als Erund-
buchführer und Amtsanwalt tätig gewesen. Mit rascher
Auffassungsgabe und durchdringendem Verstände ausge-
siattet , hat er sich umfangreiche Fachkenntnisse erworben
und dem Amtsgericht bei außergewöhnlichem Geschäftsgang
und schnell wechselnder Gesetzgebung in der schlimmen
Nachkriegszeit als ein unermüdlicher Beamter die besten
Dienste geleistet . Deswegen und wegen seiner stillen,
charaktervollen Persönlichkeit , überhaupt ist er uns Allen
am Amtsgericht ein lieber und geschützter Mitarbeiter
gewesen. Dem rechtsnchendenPublikum hat er allezeit ohne
Unterschied der Person selbstlos und unverdrossen weit
über seine Amtspflicht hinaus mit sicherem Rat und
fördernder Hilfe beigestanden ohne viel Aufhebens davon
zu machen. Leider bedingt nun der Wegfall der Stelle
eine Einschränkung dieser beratenden Tätigkeit , die nicht
zum Geschäftskreis des Amtsgerichtes gehört.

Eddersheim . Die Kirchengemeinde Eddersheim geht
mit der Absicht am, eine Renovation der jetzt vor 200
Jahren erbauten Kirche vorznnehmen . In dem Gottes¬
haus bestnden sich wertvolle Gemälde aus dem Baujahr
1728, welche sehr vernachlässigt sind. Kenner , die die
Kirche besuchten, haben des öfteren darauf hingewiefen,
die Gemälde wieder herzustellen . Mit Hilfe der Denk¬
malspflege hofft man nunmehr die Gemälde zu restaurieren.

A Darmstadt. (Aus dem  G e r i cht s sa a I.) Die
Große Strafkammer verkündete das Urteil gegen den Groß¬
kaufmann Karl Mayer von Darmstadl, der gegen einen Straf¬
bescheid der Steuer - und Zollbehörden, auf 14 560 Mark lau¬
tend, Einspruch erhoben hatte. Dos Gericht hatte die Frage,
daß ein Strafanspruch des Staates nicht mehr bestehe, bejaht,
eine dreijährige Verjährung der Strafverfolgung greise Platz.
Das angefochtene Urteil wird daher aufgehoben, und das ein¬
geleitete Strafverfahren wird eingestellt. Die Kosten werden
der Staatskasse zur Last gelegt.

A Rüsselsheim. (Diamantene Hochzei  t .) Das im
84. Lebensjahre stehende Ehepaar Jakob Cezanne in Kelster¬
bach kann am 25. Oktober das Fest der diamantenen Hochzeit
begehen.

MfUHiMuiigtii der Gemeinde_
Betrifft : Schutz der Wasserleitung gegen,

Zur Vermeidung von Beschädigungen der HU/
leitungen während der kalten Jahreszeit sind na«>>
Vorsichtsmaßregeln zu beachten:

1. Freiliegende , dem Frost ausgesetzte
Wassermesser, Spülbehälter in den Aborten,
dergl . sind mit schlechten Wärmeleitern , wie
wolle, Papier , Tüchern ufw. zu umhüllen. 2ßarl
gen an den Außenwänden sind besonders zu sÄ-ft,DU1]2. Jeden Abend ist die ganze Hausleitung
Entleerungshähne vollständig zu entwässern . ai

Vor dem Wiederanlassen des Wassers übelE^
sich, datz die geöffneten Entleerungshähne sorgt"
schloffen sind.

3. Beim Eintritt von Frost sind die Fenster v ,
küchen, Aborten und von sonstigen Räumen in D
Wasserleitungen befinden , zu sthließen. _

Kelleröffnungen sind mit Säcken, Holzwolle,
ähnlichem Material zu verwahren , nachdem dft

Vor Eintritt der Frostperiodeschlossen sind. Vor Eintritt der Frostperiode sftft
festzustellen, ob die Absperrhähne der Wasserlelft,
und hinter dem Wassermesser in Ordnung sind
notwendige Instandsetzung der Hähne vor
messer erfolgt durch das Eemeindewafferwerk
der Grundstückseigentümer . Die Absperrhähne 6’̂ ;
Wassermesser können durch Privatinstallareuere
hen werden.

Den Lesern wird empfohlen sich diese Bekaiw
auszufchneiden und gut uufzubewahren.

Flörsheim am Main , den 18. Oktober 192°-
Das Gemeinde -Wasserwerk : Lauch 23üi0 eI

Betrifft : Verunreinigung der Ortsstraß ^ i
Obwohl die Gemeinde unter Aufwand grE jf,

Ortsteile mit Kanalisation versehen hat,
schiedenen Flotzrinnen Seifenbrühe und Küchenaftft
durch die Straßen erheblich verunreinigt werde j. .

Es wird von jedem Hausbesitzer verlangt,,
Unterbringung und Abfuhr der Abwässer in ft-ftjj
selbst Sorge trägt und nicht die Allgemein^
belästigt . , „ M

Mit Rücksicht daraus , datz diese schmutzigeft^
Krankheitserreger enthalten und der -Gesundheft -l»
sind, dürfte schon im eigenen Interesse jeder ft
darauf bedacht sein, datz die Ortsstratzen nicht

Dl--'

Verschulden verunreinigt werden . hft
Ich habe erneut die Herren Oberlandjäger

die örtlichen Polizeibeamten angewiesen , weh--Oft
ein Augenmerk auf die mutwillige VerunrelN K
Ortsstraßen zu lenken. Eine nochmalige WarN-ft,
nicht mehr , die Strafanzeigen werden dem
anwalt zur Herbeiführung der Bestrafung we>

Geflügel von der Straße.
Berechtigte Klagen geben Veranlassung,

weisen, datz das freie Umherlaufenlassen voll
ten und Hühnern , außerhalb eingefriedigter L.M
verboten ist. Rach § 9 des Feld - und Forst -PU ^ ,'
vom 21. 1. 26 können Strafen bei Zuwide -ft
bis zu 150.— RM . verhängt werden.
die Besitzer der Tiere für evtl . Unfälle ? die dW
Umherlanfenlassen des Federviehes entstehen- ^ ft
eine scharfe Kontrolle einsetzen. Man schützeI
Strafen.

K10q,

Vom Finanzamt Ffin ./Höchst: *r
Wegen Abschluß-Arbeiten bleibt die FinftO

22. Oktober 1928 für den Verkehr mit demZjt«'
geschlossen. Soweit Zahlungen an einen best-- ft
ligkeitstag gebunden sind, wird auf den
Zahlungsverkehr hingewiesen . ond(ic

Die Finanzkasse hat Postscheckkonto Nr.
furt a. M . und Reichsbankgirokonto.

Finanzamt Ffm .-Höchst: E'
Wird veröffentlicht : «

Flörsheim a. M ., den 19. Oktober 1928.
Der Bürgerinelp

PfÄp
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Montag :

von der altbekannten Kohlkapelle . Samstag Abend Vorfeierkonzert.  Spezialität : Reh und Has mit Kartoffelklös
Frühschoppen, Rippchen mit Kraut. — Altbekannte Küche und Keller. — Um geneigten Zuspruch bittet

P . L. Richter und Frau.

Gro'ge Anzahl

Während der Kirchweihtage grosse zu 10 Ml . — 14 Mk. verkauft
Weiden mühle

bei Wicker. Freude verschafft die
gute alte Firma

ausgeführt von erstklassigem Orchester . — Empfehle meine Rheingauer Weine
(Eigenes Wachstum ). Spezialität : 21er Weingut (Geschwister Offenstein-Erben),
Pilsner Bier (Schöfferhof-Brauerei). Es ladet freundlichst ein: seit bald 30 Jahren Alt

und Jung durch kulante
Lieferung von

Anzug:

Endiviensalat , Rosenkohl
etc., sowie Wintersalat¬
pflanzen : Gärtnerei

Max Flesch.
Kaspar  Kraus s. V. Johann Offenstein

u. schickem modernem
TanzkleidLacke und Oe I färben

bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fu&bodenöl , Kreide la Qualität, Bolus , Gips , sämtliche Erd- und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

nebst Karten für Kolo¬
nialwarengeschäfte etc.
liefert billigst aut ganz bequeme je¬

dem mögliche

Teilzahlung:hvahrend der Kirchweihtage von
nachmittags 4 Uhr im festlich deko-
ne ften Saale große

Qnzbelustigung
(Eförsheimer Feuerwehrkapelle)
[hl Unteren1nkflie 7iirfInferhnUnno-

Kommen Sie sofort u.
überzeugen Sie sich
von der großen Aus¬
wahl gediegener Klei¬

dung !
-• unteren Lokale zur Unterhaltung«»immungskapelle—Humorist—Komiker.

Fll ni ersten male im „Sängerheim“
r;amen (Waika -Duo) Herren
Kerbe-Samstag Abend Kirchweih-
'Orteier mit Generalprobe der Kerbe-
Rlü sik, Generalprobe der Kerbe-
fjraten und Getränke.
Aer be - Montag : Frühschoppen-
ponzert mit allem Zubehör.

s ladet ergebenst ein:
^nton Neuhaus-

17 Rheinstrafie 17
Das beliebte Haus des

Vertrauens.

Kredit
auch nach auswärts,

Martin Mohr
Sattlerei
Anfertigung von
Matratzê u.Polstermö¬bel — Verkauf von
Lederwaren.
Untermainstraße

» darum kaufen Sie alles bei

Schreibmaschinen und Corona- Fahrräder
auf bequeme Teilzahlung.

Ratenzahlung von Mk. 2.50 an
„PB F.“ Fahrräder mit2jähr Garantie von

Mk. 85.00 an
Eigene Reparatur-Werkstatt für Motor- u.
Fahrräder , Nähmaschinen u. Gramophone.
Eigne Emaillier- u. Vernickelungs-Anlage
Schleiferei, Dreherei u autog. Schweißerei.

Sämtliche Ersatzteile.

mästet kolossal Frefepulver „Slli'
Drogerie Schmitt.

H& fi, gttatenen. Südfrüchte, Tabak, Zigarren, Zigaretten,
tzafke Ldarben, Lacke und Futterartikel. — Auf W unsch

alles  h ei Haus auch nach auswärts . — Alle
X° pkost,, ? werden auf das gewissenhafteste ausgeführt Am Montag,  den 22. Oktober l928 beteiligt sich der

Verein mit Vereinsfahne an dem Amte für die Gefallenen
der Gemeinde Flörsheim . Die Kameraden werden gebeten
vollzählig zu erscheinen. N. B . Ab 10 Uhr gemütliches
Beisammensein bei Kamerad Breckheimer. Der Vorstand.

zugestellt.

nach Kaisersh *a0e 40 1
Dr. Roßmanru Mainz

Facharzt für Haut- null Geschlechtskranke
'bilden:  8 - 9, 11—1, 3- 6 Uhr. Tel. 1746. Am Sportplatz 3

In der kommenden Woche fallen sämtliche Veranstal
langen der angeschlossenen Vereine aus.

An den beiden Kirchweihtagen

GROSSES KONZERT ran - Ctt
\

mit humoristischen Vorträgen bei ff. Wein und Bier . Ab Samstag
Abend Ausschank von Traubenmost . — Es ladet ein: P . Heckmann.

Hörten



AltFlerschem ?!

Gasthaus und Saalbau „ Zum Hirsch*
ionisier

Flörsheim am Main Telefon 126
Sonntag nachmittag ab 3 Uhr in beiden Sälen

Samstag abend8 Uhr feierliche Eröffnung
Ait - Flerschem

Stimmungsvolles Salon-Orchester
O R! G INAL=KO MI KER

Tanz - Musik

Spezialität : Reh und Kartotfelklös.
Stammgäste , Freunde und Gönner

sind besonders eingeladen

Alter Saal : Kapelle Mohr — Alt Flerschem ; Kapelle Schleidt
zu allem bekannte Küche und Keller
Gut gepflegte Weine Mainzer Aktieri -ßier

Es laden freundlichst ein
Altbesitzer : Adam Messerschmitt

i V. : Ludwig Messerschmitt und Frau

monier
vormittags9 Uhr FrUhseheppsn-Konzert
Franzei & Co.

Bericht über Altflerschem
und Umgegend etc.

ab 3 Uhr

Tanz -Musik
in beiden Sälen

lies

"U de
i'nntt

>9.Fhti
ktr Don
Plc,
h 'fi
pUs 8<

«ch

Ho ,me üeliemeii Franklurier Komker tüo?
im

Empfehle zu den Kirchweihtagen ff. Henninger hell
Nur der Kenner trinkt Henninger!
Ia . Weine , ff. Speisen aus eigener Schlachtung.

Es ladet freundlichst ein : J . P . Messerschmitt

montag Frlihhonzert, Rippchen mit Kraulu. Humor. Beilagen

»Stadt Flor*
An den drei Kirchweih - Tagen

T - A ' tf - Z
Erstkl . Jazz mit Saxophon -Orchester,
Vorzügliche Küche.

naturreine

Heute abend Frei - Konz ßf

iii^

Es ladet freundlichst ein:
Franz Weilbacher.

«* ■
emo

hBH«

IS

Beim Toffcfje!
Am Kirchweih Montag großes
» Frühschoppen - Konzert«

Röderherde
Emailwaren , sämtliche
Garten - und Ackerge-
läte , sind zu haben in
der Eisenhandlung
G u t j a h r, Flörsheim

Telefon 103

Rippchen mil Kraul
Treffpunkt aller,Alten Kameraden1
Gönner und Freunde sind herz-
Iichst eingeladen.

Fkz.WkisMilie!.Winz
Brand 11

Uhren, Gold- u. Silberwarcn,
Bestecke, Trauringe von Mk.
5.— an per Stück. Sämtliche
Reparaturen werden preis¬
wert u. unter Garantie schnell¬
stens ausgeführt . Bestellungen

nimmt entgegen:
Fsrau Zanz,  Niedstrasze 1.

llfiaaijiiiiitt

Hiirend Her irciieiliie
Große Tanz-Musik

(Kapelle Thumma-Ritschel)
Keller und Küche bieten das Beste.

Hausschlachtung , Geflügel
Montags: Frühschoppenkonzert , Rippchen mit Kraut.

Es ladet freundl . ein:
J . Kaltenhäuser.

i

it„

">er.

GasthausM  Hier Flörsheim

i

Zu der bevorstehenden Kirch-
weilie am Sonntag , den 2!., 22.
und 28. Oktober erlaube mir hier¬
durch ergebenst einzuladen.
Empfehle:
Junge Hahnen ,Hausschiachtung,
Wein ä Glas 45  und 65 Pfg.,
Most und Federweißer eigenes
Wachstum.

C.Dienst , Inh.:Karl Dienst u.Frau
Samstag Abend großer Kerwerummel.
Montag Frühschoppen - Konzert mit
Sauerkraut und Rippchen

(gj

• • • »» «»• ©o©©s>e®©©©o®e>®®o ©©©©«®®®

«
iiriiusorhrrt

i Während der Kirchweih - Tage

99
Grosse Täüz-ilusili “ i

ausgeführt von der Hochheimer
Kapelle. — Für Speisen und
Getränke ist bestens gesorgt.
(Eigene Hausschlachtung .) —

Es ladet freundlichst ein:
s

Peter Josef Hartmann  Wwe.
t ©®®®®®®®®®®®®®®« SGÄDG « » ®®®®®« ®®®®®®®®c ©

Conditorei

Während den KirchweihtaR^ »Et|

auch abends geöfffl eJ^

99
call! DOimofer
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I Gasthaus „Zum Stern “ Flörsheim am Main

Samstag, den 20. Oktober 1928

grosser Herwerummel Ü§ Während den Kirchweihtagen brin£’5jf

L
verbunden mit humoriftifchen Vorträgen und Konzert des Zither- und Mandolinen=K!ubs „Alpenröslein"
Eigene Hausschiachtung . Montag Frühschoppen mit Konzert . Zum Ausschank gelangt prima Apfelwein , sowie meine

solbstgekelterten Weine . — Es ladet freundlichst ein : Adam Schmitt. Ji
meine Hausschiachtung sowie Ia

in empfehlende Erinnerung'
Gute Wa

¥
== Montag Frühschoppen.

Es ladet freundlichst ein Karl ßaU
fl# . "k

HHH
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Konzert

Lokales.
Flörsheim a. M., den 20. Oktober 1928.

6lerscheWer Kerwe -Fahrplan
giltig vom 28.

)nzß

Jetzt'.J lv\ p j I ^ ^ V.1 VU H M^ J vl V VV U l t . ■yjvtj *.
;t jj,, t̂er, schon midd viel Eeschlonker, dann werfe

.Onker . Do sitze lauter frohe Brieder,
"e, Most unn Fedderweitze gewwe uns dess

...NjjD" teichgLwicht wieder . — Iss donn Middernacht
e»Ster « ^ rn , uffem Hoomweg leucht uns noch en

kss en große Kerwerummel , es gibt
an ^ ? *träg medd Mandolinegefummel , aach
»es tipp un topp , unn meer werrn werre klor

Met neie Kräfte nemme merr uns dann zu-
®or> beim Weilbacher drauß die „Stadt Flor ".

tz ' " ' ' .
Ä,

■i hlc% n*) das Saxophon , man hörts schon ander
rreme ^ el(1 i ^ apell

ifeie
sik

if Kraut.

. >>m „Schützenhof" gehts zu scharmant , die
ist wohlbekannt . Zum Schluß gibts Reh un

geht' ""' do werd koon Mensch nit driwwer bees . —
.in^ ’ ^och lang iss die Reis ' nit aus , zum Offen-

pv"maunus " enaus . Do gibts werre Muusik unn
? ei, 1 ®eu f un de Honnes schenkt sich aach selbst

^eim Schoo'sche in dem „Bahnhofs - Hotel " ,
si nn Zternada bereits zur Stell , Rippche un Kraut
^lfjOriehkouzert , owends um 8 Uhr , die Musik Hot
h Wn ~~ ^ t̂zt werds oom e bisst schwiel im Mage,
. stink» ^ ^^r e paar Schoppe Trauwemost vertrage,
.̂sind, ?d-'rr im „Park -Cafe ", bei Konzert , Wein und

; r bald wieder offee ! — E Täßche Schwarze
^iln *urtje’ merr im „Cafe Dörrhöfer " ver-
? tnetr"u rveil merr nit gut uff oom Boo kann geh,
z Un» dess „Cafe Kunz " besbh.' Dess iss noch
>n >e °olligMet nei , deshalb kimmts deletzt oon die Reih.

Kaffee kann merr die Kerb nit beschließe,
imtpieltv m£rr "och ebbes im „Sängerheim " genieße.

Feuerwehr -Kapell . die „Walka " duhn singe,
<■̂on ^ vdegläser leite , welch seliges Klinge . — Su
to' m°E? ömorge unn mer giehn zum Schluß , „Bei 's^Gt merr " ' 'sich dort treffe muß. Do gibts Ripp-

unn nit su kloo, unn medd neiem Mut

öffnet;

. *) «41111 IIU IU. HUU , ü 1111 IllvVv llvlvllt »Wl
de „Kerwe -Fahrplan " werre oon vorne oo.

Hurra , die Kerb iss unser!
Unn wem iss de Blnnfer?

Aach unser!
Dt '

^ne Budenstadt aufgebaut worden , wie
"en zur Flörsheimer Kerb anzutreffen war.

die neue Opelbrücke in der Annahme
tzejtz binem sehr vermehrten Besuch der Flerschemer

llelhj br ist der Boden da drunten am Main durch
° Wetter der Kerwewoch sehr sehr aufgeweicht

nötig sein, daß die Gemeinde in letzter
p»s,i° den Platz streuen läßt , um ihn einiger-

/t he„^ dar zu machen. Zum Glück hat sich das
ftchf„u ^ onistag aufgehellt und bekommen wir,

" "es täuscht, doch noch das rechte Kerwewetter.

»«.„De©ßtstadliiiia»erlast!
^lndevertreterversammlung beschlußunfähig.

^steN>>̂ "rordentlich wichtigen Tagesordnung warenf ‘le lertT*? -
6 Stilffl"un8 gestern Freitag Abend nur einer mehr

i?/ !« ^ er Vertreter erschienen. An und für sich
/st Sitzung beschlußfähig gewesen, aber zu der

^tiip Anzahl der Vertreter feststellte, war
^m/ ^üehend weg. Weiter stellte Eemeindever-l» DWar, |ieuic wcmcmwuu-

x »on{*” öen Antrag , die Sitzung zu vertagen , da
^emeindechef zum Aüskunftgeben bei den

/ti h: ömi unentbehrlich sei. Schöffe Kilb bittet
s in den Kommissionen und dem Gemeinde-U - » ». LT n 1. .. ! 4.\ .* rt »» V S AV fUrt4A. rtf ,»X.1»».» v ,

CB Qns/V vorzuarbeiten , daß er der Eemeindever-
^vex- "lanciert vorgelegt wird . Die Sitzung wird^81.

si «in 21 _ Jrrhre
k”! nn/ - Oktober 1921 , daß das sogen . Sozialisten-
>,/>en/ " deutschen Kaiserreiche in Kraft trat , durch
!».> Und hunderttausende deutscher Arbeiter ent-

Xi  öuc^ tet> >ns Gefängnis geworfen , aus dem Ba-
^Urx̂ ^ iesen und nach allen Regeln der Praxis

^ ' Rack Kall dieses Ausnabmeaeieües bat
Sozialdemokratie zur größten und stärk

>? cii»,„/lei iu Deutschland entwickelt : über 9 Bftlli^

; in.
rung'

in Deutschland entwickelt ; über 9 Milli-
l folgten am 20. Mai 1928 dem Rufe dieser

dadurch, daß dieselbe sich heute mit

Gute
r|

feV/ 5 als wahre Vertreterin der Arbeiter-
/Estn '̂ven Mittelstandes , der Kleinhandwerker,
"n stfin. Und der Beamten bezeichnen kann und daßh»H IHhf v awiiii  uilU UUJj
L '̂ t 1, Partei recht behalten und daß ihre
^ u»ll ^ tz"ölich gebracht wurden.

N/j 2n Frankfurt a . M . verstarb gestern nach-
"Ugwierigem und schweren Leiden Stadtrat

eintet Zeitung Mag ml»strifMug
ZeimichImÄstz,Flörsheim

bis 29. Oktober 1928.

Vta ^ ^ ere  aus dem Inseratenteil zu ersehen.)
J | ’fe Kerb iss Widder da, da freut sich driwwer

•iu /p ", am  Samstag Abend gehts schon aa , dann
itint H-nn^aÖ un Mondag draa . Oon de neie Brick

Gang, dann schiewe merr immer de Wand
>r gD -3"erscht do giehts emol in die „Krön ", do hert
q .i, d° Kerb de ehrschte Ton , do gibts Weck, Worscht
K Wei , un Senf un Hausschlachtung iss aach
Utss T """ kimmt die „Karthaus " gleich oon die Reih:
eil ui»*! fl s" glatt wie en Aal , unn die Hochemer

ll en Mordsskandal , für Speis und Trank ist
ls>narfi!°r«i ruvuns ferr Eänsebrate nit langt , esse merr

be — Jetzt komme merr zum „Maines-
ail es /Uumma -Ritschelt mit viel Geschick. De Jakob

sk not gericht UN seegt zum fuffzigstemool : „Wonn
Ellvg/^ " fetter kricht!" — Im „Hirsch" do isses dies-
^el T spielt de Schleidt un aach de Mohr , de
^bie „ • öie  luftigste Geschichte, im A l t-Flerschem
5 meinest" ste Gerichte : Kartoffelklees , Reh un Aktie-
»pc .. >tewer dess gibt Murrax , merk es dir.

f  Wettervorhersage für den 21. Oktober: Keine »vesent-
liche Acnderung der Witterungsverhältniffe.

A- Das Austragen von Backwaren vor 7 Uhr morgens.
Bor den Strafgerichten spielten sich mehrere Verhandlungen
ab, in denen die Frage der Belieferuna von Filialen mit Back¬
waren vor 7 Uhr morgens und die' Belieferungsfrage hin-
jrchtlich der Wiederverkäufer erörtert wurden. Die Gerichte
hatten zuletzt die betreffenden angeknvgten Bäckermeister frei¬
gesprochen, es war aber seitens der Staatsanwaltschaft Beru¬
fung bezw. Revtsion eingelegt wor>m. Da die Staatsanwalt¬
schaft in beiden Fallen die Berufung oezw. die Revision zurück¬
nahm, so haben die freisprechcnden Erkenntnisse Rechtskraft
erlang und es ist dcutgemäß gestattet. ->or 7 Uhr früh Filialenund Ww^orverkauier ru beliefern

u Die Karthäuserhof -Lichtspiele bringen heute , morgen
und Montag ein ausgewühltes Kerwe-Programm . Zwei
neue Schlager : „Ein Tag der Rosen im August, da hat
die Garde fortgemußt ", ein erschütterndes Drama in 7
Akten aus dem Weltkrieg . Dazu Tom Tyler in „Der
Mann mit der eisernen Faust ", 5 spannende Akte aus
dem Wilden Westen. — Wir glauben nicht, daß e i n
Kinofreund diese Sensationen versäumen will und empfeh¬
len Allen den Besuch. Näheres siehe Inserat.

(üia fnftaitts MlliAs Metier
in der Albanusftraße!

(Wahre Begebenheit in hinkenden Versen, von Mako.»
Es war eine Stunde nach Mitternacht,
Und Stille rings in der Rund.
Da plötzlich— der Hausherr ist ausgewacht! —
Im Hose gautzte der Hund!—
Er hörte im Hofe einen Schritt,
Ein Bekannter kann das nicht sein,
Denn gar zu fremd ist ihm der Tritt.
Wer kommt wohl zum Hause herein?
Tappende Schritte schleichen einher,
Es macht einen großen Krach.
Wer kommt herein, wer ist es, wer?
Schon alles im Hause ist wach.
Ein Pferd kann nicht lauter die Treppe raufgehn.
Die Nachbarschaft ist wohl schon munter!
Jetzt bleibt er aus einem Absatz stehn —
Und — plumps — fällt er wieder herunter.
Nun ist er oben ! Mit EebrumM und Geschnauf
Fällt polternd er gegen die Tür,
Und tritt sie schließlich dröhnend auf.
Wer ist es, wer kommt herfür?
Tastend und brummend schleicht er einher
Wirft Stühle und Sonstiges um,
Wandert im Zimmer kreuz und quer.
Dem Hausherrn wird's schließlich zu dumm! '
Da plötzlich tappt es auf meinem Bett.
Ich bekomme einen Schlag ins Gesicht—
Da Hab' ich mich endlich yerumgedreht,
Und was erblick' ich im Licht? !
Der Schlafbursch  ist es, vom Nachbarhaus!,
Betrunken und ft . . duftend nach Bier.
Er hatte schon Jacke unv Wesie aus,
Doch irrte er sich in der Tür!
So klärte sich schnell der nächtliche Spuk.
Ein Tritt — schon flog er hinaus!
Und machte der Fremde auch nochmal„hemm-huck!"
Das Abenteuer ist aus.

Sport«Bi Spiel.
Der äprtoerein 09 Flörsheim

ist morgen mit feinen aktiven Mannschaften spielfrei . Da¬
gegen spielen die Jgd .-M . hier und zwar die 1. Jgd .-Bk.
um 1 Uhr gegen Sonnenberg -Rambach , während die 2.
Jgd .-M . um 2.30 Uhr gegen Sp .-B . Wiesbaden antritt.
2n Anbetracht der guten Mannschaften ist ein Besuch des
Sportplatzes an der Allee zu empfehlen . .

Meis-Raiiilreir-Falidall
Euftavsburg — Schierstein
Geisenheim — Kaste!
Rüffelsheim — Mombach
Wiesbaden —- Raunheim .

Morgen liegen nur vier Paare im Rennen . Das ur¬
sprünglich angesetzte Spiel Flörsheim — Biebrich wurde
infolge der Flörsheimer Kirchweihe abgesetzt. — Die Schicr-
steiner treten wiederum eine schwere Reise an . Sie müssen
nach Eustavsburg zu ihrem Bezwinger in den A-Meister-
schaftskämpfen. Beide Mannschaften lieferten sich um den
Aufstieg erbitterte Kümpfe und auch morgen wird es recht
heiß hergehen , zumal die Einheimischen bei einem Siege
vorerst aus der Abstiegszone gerettet werden . Wir hal¬
ten dennoch eine Teilung der ' Punkte für möglich. — Der
Tabellenletzte wird in Geisenheim keine Gnade finden und
erneut ohne Punkte zurückkehren. — Mombach hat Heuer
wenig Glück. Der S . C. Opel sollte die Oberhand behal¬
ten . — Raunheim muß nach Wiesbaden . Trotz der schlech¬
ten Stellung der Raunheimer darf man gespannt sein,
wie diese Kampfmannschast abschneidet. — Allen Spielen
guten Verlauf . —5.

S.3.K. r1. - 1.3.L
9:0 (2:9) Mi 5:0

Am vergangenen Sonntag trafen sich bei herrlichem
Herbstwetter und Sonnenschein obige Mannschaften auf

a . D. Otto Zielowski . Der Verstorbene war gelernter
Schriftsetzer, trat später als Mitglied der sozialdemokra¬
tischen Partei im politischen Leben besonders hervor . Er
wurde mit 32 Jahren Lokalredakteur oer „Frankfurter
Volksstimme ", welchen Posten er 21 Jahre hindurch be¬
kleidete. Zielowski wurde später zum Stadtrat von Frank¬
furt a. M . gewählt , er gehörte dem Kommunallandtag an
und hatte sonstige Aufgaben und Arbeiten in Fülle . Er
hat ein Alter von nur 62 Jahren erreicht.

dem Sportplatz an der Riedschule zu ihrem 4.  Verbands-
fpiel . Zornheim hat Platzwahl und wühlt die Sonne zum
Bundesgenossen . Flörsheim hat den leichten Wind im
Rücken. Dem korrekt leitenden Schiedsrichter Braun Nie¬
derolm stellten sich auf der Kickersseite Schichte! ' Witte-

Schäfer ; Müller . Nuppert , Jäger ; Richterl ., Rich¬
ter 2., Martini , Latzmann , Wittekind 2. Sofort nach dem
Flörsheimer Anstoß entwickelt sich ein flottes , gefälliges
Spiel . Schon nach wenigen Minuten merkt man eine
klare Überlegenheit des Meisters 1926/27. Dock Zornheim
das an Technik den Schwarz -Gelben nachsteht, sucht diesen
Rachteil durch erhöhten Eifer auszugleichen . So kommt
es auch, daß es lange dauert , bis Flörsheim feine Über¬
legenheit in Toren ausdrücken kann. Erst nach 15 Minu¬
ten Spieldauer fällt das 1. Tor für Flörsheim , nachdem
sich der Kickerssturm mit geringen Ausnahmen im Zorn-
heimer Strafraum festgesetzt hatte . Erst 25 Minuten
spater wird durch prächtigen Schuß das 2. Tor erzielt.
Dies war eine klägliche Ausbeute von den vielen Chan¬
cen, die sich den Flörsheimern vor der Pause boten . Nach¬
dem nach dem Wechselnder Sturm eine Umstellung ersah-
ren halte , sollte das Schicksal Zornheims entgültig beste-
gelt sein. Jetzt ist das gegenseitige Mißverständnis , das
vor der Pause im Sturm herrschte, verschwunden. Der
Zuschauer bekommt ein bestechendes Spiel vorgeführt
Es klappt vom Torwächter bis zu den Außenstürmern
Schon kurz nach^ Seitenwechsel fällt das 3. Tor . Wenn
auch der Eauklaffenneuling bis dahin noch einen nennens¬
werten Wiederstand leistete, so war er nach diesem Er¬
folg der Kickers vollständig gebrochen. Die Schwarz-Gel¬
ben kombinieren wunderschön und so kann es auch nicht
ausbleiben , daß ihnen noch 6 weitere Tore beschieden
sind, die reife Früchte wohldurchdachter Angriffe waren.
Mit 9 : 0 verließen beim Schlußpfiff die Flörsheimer
Kickers, denen ein Eesamtlob gebührt , den Platz . Der
Schiedsrichter leitete wie anfangs erwähnt korrekt.
Tabellenstand der Fußballgauklasse am 18. Oktober 1928.
Vereine Spiele gew. uncntsch. vcrl. Tore Punkte
„Kickers" Flörsheim
Niederolm
Mainz Michael
Hochheim
Zarnheim
Mainz Männerverein
Mainz Rhenania

4
3
2
2
1
1

2
2
2
3
4

22:3
15:5
12:13
8:14
9:14

12:17
3:15

8
6
4
4
3
3
0

HaniMeik.
Frankfurt a. M., 19. Oktober.

— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich auf 4.1967
Rm. je Dollar und 20.3530 Rm. je englisches Pfund.

— Effektenmarkt. Tendenz: Uneinheitlich, meist schivächer.
Die Börse »var entgegen der etwas freundlicherenVormittags¬
stimmung in ihrer Haltung »vieder unsicher und in der Ku'rs-
bildung recht uneinheitlich. Im Verlauf verstärkte sich sogar das
Angebot. Die Ablehnung des Schiedsspruchesdurch die Arbeit¬
geberverbändein der München-Gladbacher Textilindustrie verur¬
sachte abermals eine Beunruhigung, zumal auch alle anderen
Lohnkouflikte noch in der Schwebe sind.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Weizen 23.60—23.75, Roggen 22.75—23, Sommergerste 25.50 bis
25.75, Hafer inl. 23.25—23.50, Mais Mixed 21.50—21.75, Weizen¬
mehl 34—34.50. Roqqemnehl 30.50—31.50. Weizeukleie 14.25.

durch

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

21. Sonntag nach Pfingsten, den 21. Oktober 1928, Kirchweih.
7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Ubr Hochamt

In der Frühmesse und KindergottesdienstMeßformular vom
„ ttarf) Pfingsten, im Hochamt von Kirchweih.
2 Uhr Rosenkranzanoachk. ’

Montag 6.30 Uhr Amt für Joy . Vetter und Ehefrau. 8 Uhr Seelen¬
amt insbesondere für die Gefallenen der Pfarrei . Die
Kollekte ist für die Kriegergedächtniskapelle. Es wird
tettnbinn? "^^ 0an3C  ^ farrei an bem  Gedächtnisgottesdienst

Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe für Luise und Philipp Traiser
(Schwesternhaus) . 7 Uhr Amt für Bartel und Heinrich

Mittwoch 6.30 Uhr Amt für Elis. Flörsheimer. 7 Uhr Amt für
Kaspar Mohr, Ehefrau und Angehörige.

Donnerstag 6.30 Uhr Amt für Wilh. Bachmann. 7 Uhr Amt für
Kornelius Dienst und Ehefrau.

Freitag 6.30 Uhr hl. Bkesie für Apoll. Mohr und Kinder (Kranken.
1- sür ft der Sakr . Bruderschaft.
Samstaa 6.30 Uhr HI. Mesie für Jok. Dienst und Großeltern

(Schwesternhaus). 7 Uhr Amt für Eli ' Fleschu. Sohn Josef.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 2t . Oktober 1928.

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.
Mittwoch, 24. Okt. abends 8.30 Uhr Singstunde des Kirchenchors.

dlacb langjährigerTätigkeit an der Chirurg.
Abt. des Städt Krankenhauses zu Mainz (Oeh. R. Reisinger " ™
Prof. Jehn), der Univ. Frauenklinik zu Frankfurt a. M.. . —. - lUMVMiiiuuu i laimiui i a . ivi.
(Geh. R. Prof. Seitz ) und der Hess . Hebammenlehranstalt
zu Mainz (Med.-R. Kupferberg, Dir. Puppel) habe ichmich in Mainz als

Facharzt für FrauenkrankheHen - Geburtshilfe
niedergelassen.

Dr. med. Ernst Marx.
Praxisräume und Wohnung Mainz,  KaiseiStraße 321.
Tel. 769. Sprechstunden:  11 —12.30 und 3- 5 Uhr.



Von A r

Soviel auch schon darüber geschrieben worden ist: der
Wochenchronist kann an der glänzenden Leistung des Luft¬
schiffes „Graf Zeppelin"  nicht achtlos vorübergehen . Er
muß dieser großen deutschen Tat wenigstens ein paar Worte
widmen . lieber Eckeners und und seiner wunderbaren
Maschine großen Erfolg freut sich aufrichtig und ehrlich das
ganze deutsche Volk, das ja auch zum Ban des Luftschiffes in
schwerer Zeit 2X- Millionen Mark beigestenert hat . Und mit
uns freuen sich im Auslande alle, die nicht so borniert sind,
wie etwa die polnischen und ein — allerdings nur kleiner —
Teil der Pariser Blätter , die auch diesen Anlaß nicht vorüber¬
gehen lassen können , ohne gegen Deutschland sich in allerlei
Gehässigkeiten zu ergehen . Lassen wir ihnen diese Freude!

*
Das von den Kommunisten beantragte Volks-

av 8 e h r e n gegen den Bau von Panzerkreuzern ist ge¬
scheitert.  Am 16. Oktober war die vierzehntägige Ein¬
tragungsfrist abgelaufen . 4,2 Millionen Unterschriften wären
nötig gewesen, etwa die Hälfte davon mag zusammengekommen
sein. (Das amtliche Resultat liegt noch nicht vor .) Vielleicht
ist es nicht unangebracht , in diesem Zusammenhänge etwas
Allgemeines über Volksbegehren und Volksabstimmungen zu
sagen . Nach der Reichsverfassnng kann ein „ausgearbeiteter
Gesetzentwurf " einem Volksbegehren unterstellt werden . Wenn
ein Zehntel der zum Reichstag Stimmberechtigten sich für
das Volksbegehren entscheidet, muß der Gesetzentwurf dem
Volksentscheid — also einer Volksabstimmung — unterstellt
werden . Da wir rund 42 Millionen Reichstagswähler haben,
müssen sich also rund 4,2 Millionen für das Volksbegehren
eintragcn , wenn ihm weitere Folge gegeben werden soll. Diese
Ziffer ist dieses Mal nicht erreicht worden . Wäre es der Fall
gewesen, dann hätte der Gesetzentwurf zunächst dem Reichstag
vorgelegt werden müssen. Wäre er im Reichstag nicht an¬
genommen worden , so hätte eine Volksabstimniung darüber
stattfinden müssen. Diese Volksabstimmung findet nicht statt,
wenn der begehrte Gesetzentwurf im Reichstag unverändert
angenommen worden ist. Man sieht, es ist ein etwas kompli¬
ziertes Verfahren.

*

In der inneren  P o.l i t i k ist es übrigens noch rea)>
ruhig . Im Reichstag  ist nur der Ausschuß zur Vor¬
bereitung des neuen Strafgesetzbuches versammelt . Seine
Verhandlungen sind mehr sachlicher als politischer Natur,
um so niehr , als man die politischen Probleme — wie etwa
die Frage der Beibehaltung oder Abschaffung der Todes¬
strafe — zurückgestellt hat . Das P l e n u m des Reichkstages
wird erst am 13. November wieder zusammentreten . Dann
wird es eine große außenpolitische Debatte über Genf geben,
und man darf annehmcn , daß alsdann auch die Verhandlungen
über eine etwaige Umgestaltung der Reichsregierung in Fluß
kommen. — Etwas für deutsche Verhältnisse ganz Ungewohntes
war die Beteiligung fast aller im Reichstag vertretenen Par¬
teien — von den Deutschnationalen bis zu den Sozial¬
demokraten — an dem „Ausschuß für internatio¬
nale Verständigun  g" , der dieser Tage gegründet
worden ist. In diesem Ausschuß von Lobe bis Lindeiner sprach
als erster der frühere englische Ministerpräsident Mac-
d o n a l d. Seinem politischen Glaubensbekenntnis gemäß
— er ist bekanntlich Führer der englischen Arbeiterpartei —
setzte er sich mit großer Wärme für die Annäherung der Völ¬
ker Europas und für Abrüstung auch der Ententestaaten ein,
die endlich ihr Versprechen gegenüber Deutschland erfüllen
müßten . . . Aber Herr Macdonald ist eben nur der ge¬
wesene  englische Ministerpräsident.

Ein anderer früherer Ministerpräsident Großbritanniens
hat dieselben Töne gefunden : Lloyd George,  der auf dem
Parteitag der von ihm geführten — zurzeit freilich völlig
einflußlosen — liberalen Partei eine scharfe Attacke gegen das
konservative Kabinett Baldwin ritt und insbesondere dessen
Außenpolitik angriff . Auch Lloyd George forderte Räumung
und Abrüstung . Aber auch er ist Ministerpräsident g e w e se n

gus.

und man fragt sich, ob er auch so gesprochen hätte , wenn er
es noch oder wenn er es wieder wäre . Wie dem auch sei:
der im Amt befindliche englische Premierminister sagt etwas
Derartiges nicht. Er sagt überhaupt nichts . Die englische
Außenpolitik tritt — wenn dieser militärische Ausdruck ge¬
stattet ist — nun schon seit Wochen auf der Stelle . Kein
Wunder also, wenn es nicht vorwärts geht. In der Repa¬
rationsfrage nicht und in der Räumungsfrage nicht, um nur
diese beiden für uns besonders wichtigen Dinge zu nennen.
Eine energisch znfassende englische Außenpolitik hätte gerade
diese beiden Fragen schon längst ihrer Lösung zusühren
können und müssen.

*

Frankreich  ist mit dieser englischen Passivität natür¬
lich sehr zufrieden . Es bleibt sehr gerne so lange wie irgend
möglich am Rhein und in der Pfalz . Trotz Völkerbund.
Trotz Locarno . Trotz Thoiry . Wie sollen bei dieser Situation
Die Verhandlungen über die Räumung nun eigentlich vom
Flecke kommen ? Niemand kann das sagen . Dabei schasst die
Besetzung deutschen Bodens durch fremde Truppen noch zehn
Jahre nach Kriegsschluß immer wieder neue Zwischenfälle:
vom englischen Militärgericht wird ein deutscher  Bürger¬
meister verurteilt , weil er auf d e n r s che m Boden das Spie¬
len der deutschen  Nationalhymne „duldete " . Und in
Zweibrücken muß sich die Stadtverwaltung bei der fran¬
zösischen Bcsatzungsbehörde offiziell entschuldigen , weil eine
französische Fahne vom Ofsizierskasiuo entfernt worden ist.
Wir nehmen Unbesonnenheiten wie die eben angeführten sicher¬
lich nicht in Schutz, aber erst wenn es. keine Besatzung mehr
gibt , wird es keine Zwischenfälle dieser Art mehr geben. —
Uebrigens hat Frankreich zurzeit schwere innerpolitische Sor¬
gen : die Linke des Parlaments ist sehr verstimnit darüber,
daß das Finanzgesetz für 1929 Bestimmungen enthält , die von
ihr als eine Abkehr von der seitherigen französischen Politik
gegenüber der Kirche aufgefaßt und daher scharf bekämpft
werden . Im Kabinett hat man sich über diese Differenzen
vorläufig geeinigt , ob aber auch das Parlament so leicht zn-
friedenzustellen fein wird wie die linksstehenden Mitglieder
der Regierung Poincare , ist sehr die Frage . Jedenfalls wird
es zu heftigen Auseinandersetzungen kommen, die den Fort¬
bestand der derzeitigen französischen Regierung gefährden

Ozeanvetkehr mit Luftschiffen.
Vor drei bis vier Jahren unmöglich.

Dr . Eckener erklärte in einer Unterredung , daß die Ein¬
richtung eines regulären Ozeanverkehrs mit Luftschiffen vor
Ablauf von wenigstens drei oder vier Jahren unmöglich fei, da
zunächst die Aufbringung von Geldmitteln für den Bau von
vier Luftschiffen in Deutschland und zwei Luftschiffhallcn in
der Nähe von Basel und Washington oder Baltimore notwendig
sei. ^Der Bau einer Halle in der Nähe von Basel sei notwendig,
da Friedrichshafen auf einem Höhengrade liege, der bei dem
Aufstieg eines Luftschiffes den Verlust von mindestens vier
Tonnen Betriebsstoff bedeute, während Lakchurst wegen seiner
starken Winde als Landungsplatz ungeeignet sei. Dr . Eckener
erklärte ferner , daß zwei neue Stcuerflügcl in den „Gras
Zeppelin " eingebaut würden und die Reparaturen bis Sams-
tagmiltag beendet seien. Das Luftschiff werde wahrscheinlich
einen Nündflug nach Clevcland , Akron, Chicago und Detroit
machen und dann nach Wicderaufsüllung des Brennstoffes so¬
bald als möglich nach Deutschland zurückkchren. Die Rückreise
werde wegen des schlechten Wetters im Norden wiederum auj
der südlichen Route erfolgen , wenn auch der Weg doppelt so
lang sei.

Eckener fügte hinzu , daß der „Graf Zeppelin " bereits am
Sonntagnachinlttag in New Dork eingctrvffeu sein würde , wenn
unterwegs nicht einer der Steucrflügel beschädigt worden wäre.
Die Beschädigung sei vielleicht darauf zurückzuführen , daß von
der Küche ans eine Zinkpfanne geworfen wurde , die den
Steuerflügcl getroffen habe.

Auf abschüssiger Bahn.
Roman von B . Corony.

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

48 . Fortsetzung.
„Die andern mögen 's sehr gern . Na , und ausge-

wärmt hat 's dich doch."
„So ausgewärmt , daß mir der Kops noch davon

brennt und daß mir ist, als müßte mir das Helle Feuer
aus meinen Augen schlagen ."

„Bei der Kälte ist's nicht schlimm, wenn einer so'n
Ofen mit sich herumträgt ."

„Lieber hakt ' ich draußen erfrieren sollen , als in dre
gottverlassene Wirtschaft eintreten ."

„Herrje , als ob 's ein Unglück wär ', wenn einer mal
zu tief ins Glas schaut !"

„Ich bin nicht betrunken !"
„Was bist denn ?"
„Kraut bin ich."
„Na die Krankheit schläfst dayenn aus . Hu , ha!
„Du brauchst gar nicht zu lachen . Es ist so, nne ich

sage !" beharrte Reiner mit dem Starrsinn des Berauschten.
„Ja , wenn du 's sagst, dann wird 's wohl wahr sein!

Marburg begann leise vor sich hin zu pfeifen.
„Hör ' auf " der Pfeiferei !"

Wie Euer Gnaden befehlen ! Ui ! Wenn ich dich aber
jetzt nicht gehalten hätt ' I Gib acht ! Da steht ein Baum
mitten auf 'm Weg . Renn ' ihn nicht um !"

„Mach ein Ende mit den dummen -spaßen , so was
laß ich mir nicht gefallen !" ^ , , , , ,

In den Zweigen eines medrrgen Gebüsches raschelte
es , dann sprang etwas hervor und jagte über d>« jchnee-
bedeckte Wiesenfläche.

„Da schau he- , der große Hund !"
„Was ? Hund ? — Ein Rehbock ist's ! '
„I wo ! 'n Hund !" .
„Bild 'st dir wohl ein , ich könnte kernen Koter mehr

von einem Stück Wild unterscheiden ?"
„La , la , la ! Du weißt halt , daß hier immer Rehe

und Hirsche zu finden sind, weil da oben die Futter¬
stelle ist."

„Ein Rehbock ist's — dort frißt er jetzt."
„Da schau her ! Aber treffen , wenn du tön nt 'st!"
„Das würd ' ich auch !"
„O je !"
„Meinst vielleicht , ich tät ' ihn fehlen ?"
„Ja , das mein ' ich!"
„Dann bist du auf 'm Holzweg ."
„Ha , ha , ha .' Totlachen könnt ' sich einer , wenn er so

was hört ! Geh ', nt .; .!; weiter ."
Das hitzige Getränk stieg Reiner immer mehr zu Kopf.
„Sobald ich dir sag ' , ich knall ' ihn nieder . —" " >lte

er uno seine Augen unterliefen rot.
„Nicht zehn Schritte weit triffst !"
„Ich verfehl ' mein Ziel nie !"
„Schon möglich , wenn du nüchtern bist, aber jetzt —"
„Jetzt schieß' ich auch nicht daneben ."
„Ha ha , ha , ha , ha !"
Mathias krümmte sich förmlich vor Lachen.
Auf das äußerste gereizt und jeder vernünftigen

Ueberlegung unfähig , riß Just das Gewehr von der Schul-
ter , zielte und drückte ab.

Der Rehbock machte einen mächtigen Sprung , stürzte
zusammen und wälzte sich auf dem Schnee.

„Herrgott , was Hab' ich denn getan !" stammelte Rei-
ner , über sich selbst erschrocken.

„Geschossen hast ! Wenn jetzt ein Jäger in der Nähe
wär ' ! Mach , daß du sortkommft mit deiner Büchse ! Ich
verscharr ' den Bock im Schnee . Aber ein Kapitalschnß
war 's ! Kannst stolz drauf sein !"

„Stolz — auf so 'ne Nichtswürdigkeit ? Aber da dran
ist keiner schuld, wie du ! Du Satan — dn elender Ver-
suchet — du —"

„Geh lieber deiner Wege ! Geschehen ist geschehen. Da
änderst nichts mehr . Fort ! Bleib nicht wie angewurzelt
stehen !"

Just schlug sich vor die Stirne und schwankte dann in
den Wald hinein.

So entsetzlich, wie jetzt, war ihm noch nie zumute ge¬
wesen. Bleischwer lag es ihin in den Gliedern , die Bäume

Zu Ehren der Besatzung des „Gras Zeppelin' '
Auf dein großen Festessen zu Ehren der BcE

„Graf Zeppelin " , das in New Jork stattfand , dankte1
Hötzsch Dr . Eckener namens des Reichstages , der j
deutschen Volke alle weiteren Pläne Dr . Eckeners >»' fe
werde . Neben der durch die Ämerikafahrt geschlageiM

' - . . Weg zur endgültL £müsse auch eine Brücke für den Weg
rationsrcgelung innerhalb der deutschen Leistungsj^ ,
baut werden . Hierauf sprachen Oberbürgermeister
die Stadt New Aork und Generalkonsul Lewinsky
der Ncichsregierung . Weitere Redner waren GeM
und Professor Butler . ^

Am Donnerstag waren Dr . Eckener und sein" "
Gäste des Präsidenten Coolidge int Weißen Hause.

Gründung einer Lustschisfvcrkehrsgcsellschasi-
Wie die „B . Z ." aus New Jork berichtet , sind^

Handlungen Dr . Eckeners mit amerikanischen gi ,löIlw1it!l
die Gründung einer Gesellschaft, die den Flugverkehrs
Amerika übernimmt , bereits näher in den Bereich d^Mst
keit gerückt. Dr . Eckener wird am Freitag mit einer -p-
Luftschiffsachverständigen, darunter Arnstein und ^
Leuten der Goodyear Zeppelin Co., sowie einem j,
Nerv Jorker Kapitalisten , dessen Name noch geheuNL:
wird , nach Lakehurst fahren und nach Besichtigung %
schiffes eine Konferenz über die Durchführbarkeit der
staben
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Dr . Eckener erklärte , daß er die ersten Besprechen
sem Amerikaner bereits vor vier Jahren nach

der „Los Angeles " gehabt habe, daß der Mann dnm
weitere Beweise für die Brauchbarkeit des Lustschisst?

dal»«f5?
und angegeben habe, er verstände nicht genug bon '
gen, um Geld hineinzustcckcn. Jetzt hoffe er, diesen M ^
zeugen oder , wenn das mißlingen sollte, ein Syndikat
Banken für den Gedanken gewinnen zu können.

Teilnahme Fords an der Wcstamcrikafahrt des n

In unterrichteten Kreisen erwartet man , daß V A
an der Fahrt des „ Graf Zeppelin " nach WestaM
nehmen wird.

%
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Der neue Spitzeder Fall.
Ein Kapitel von Geldgier und Tummhr ^ ^

In München  wird gegenwärtig gegen du ^
Marie Schnell , die Gattin eines Polizeikommissar »̂ !
Strafgericht verhandelt , die Hunderttausend «: von
ahnungslosen Leuten herauslockte unter der BorspuS ^
werde das Geld gewinnbringend anlegen . Aus der
aussagen erwähnen wir:

Zunächst wurde der Geliebte der Ange" ^
25jährige Student Franz , unbeeidigt vernommen - ^
seine Beziehungen zur 46jährige 'n Frau Schnell d>ĉ i
verweigerte und im übrigen erklärte , nur kleinere
von der Angeklagten erhalten zu haben . Immerhin
im Laufe der weiteren Verhandlungen heraus , twj )te,!
„Kleinigkeiten " , d i e er empfing , e *. „ K
deneHerrenuhr , ein Brillantring,

* i;

itat«1mantel  usw . figurierten . Außerdem wurde er n"
den Reisen , die er mit Frau Schnell nach allen ^ pit-

ClÜ'f 'di!

Der Student der CheMs" ■ ,>
er erklärt , zahlreiche Besorgnisse für die Angcst^ /
unternahm , freigehalten.

•yt . -- - -- — o - , -, e
ledigen , was den Vorsitzenden zu dem Einwurs
„Studiert scheinen Sie nicht viel zu haben !" Ist

Ein weiterer Zeuge , ein Trainer von
bekundete , daß er Frau Schnell nach und nach Aff" jfi‘
geben habe , nachdem sie ihn mit ihren Sprüchen uD Lf|t.
geblichen großen Besitztümer in Sicherheit gewiegt v
Kassierer eines Abzahlungsgeschäftes schilderte ewgp?
er hcreingelcgt wurde . Er übergab der Angehap
1000 Mark , die er mit gutem Gewinn bald nü
erhielt , allerdings mit der Aufforderung , das Geld M
neu einzulegen und Weiterarbeiten zu lassen. Diest M
miederbnlte itifi. wobei dem biederen Kassierer st. K Jwiederholte sich, wobei dem biederen Kassierer , e ,
Augen übergingen , wenn ihm Frau Schnell Jc'Wu
gewinne vor 'rcchnete . Er kratzte noch ein paar mwp,
aus der ganzen Verwandtschaft zusammen und E „st

oosür ihm schließ!'^eiligst seiner hohen Gönnerin , wofür

schienen einen wilden Tanz aufzuführen , der Mi"
sich in eine Drehscheibe verwandelt zu haben,
dumpfe , stechende Schinerz in den Schläfen p

Inst konnte endlich nicht weiter und lehnst '
einen ^ Etchenstamm . Der Hut war ihm herabgeM ?„st

der Kops neigte sich bald nach rechts , bald nach N j
Da kamen plötzlich Schritte näher —

Holzfäller , der an die Arbeit ging . Reiner
schweren Augenlider gar nicht . Da blieb der cal
kommende dicht vor ihm stehen und sagte mit
rüstnng bebender Stimme : <4̂ ?

„Ja . bist du es denn wirklich , den ich JjJ
stand sehe? Das ist doch wahrhaftig eine ,
ein Jammer ! Wenn ich noch denke, wie sich
zensgute selige Frau deiner so mütterlich
und gemeint hat , wir würden einen tüchtigen , a W
Menschen aus dir machen ! O Pfui , pfui ! Der L > f i

fürS»ftS0
&I « na

ÄN 2
Ein

V Ä

5 Ä
"ainc

pwlt
f° st

iettii
, 1&ie 3
? °Nveo
^  kä<?f

E«t,
Qge
°g

bei
"che.

t !>er>>'S
>n

'"Na

■°«>!I

t
’S »

(S i
5 »
Sü fe A

«mi
-t - ®̂fti
itP?tQ5

-op

Mktsx

fo ft

einen packen, wenn Wohltaten derartig verschwel "' ., y
la"„Herr Oberförster , Sie haben ja recht!

..aber —" lie^
„So ehrst dn das Andenken einer gütigen, ^ .

Frau , die dich aus dem Elend gezogen hat ? ’P -
suche einer nur Dankbarkeit und Ehrgefühl ^
eures Schlages ."

„Herr von Wertster — undankbar und mstshHkv
nicht . Ich denke an die Frau Baronin wie an P'

„Das beweist dein ganzes Verhalten aber
nicht.

„Freilich , heute muß ich mich schämen . ff
schämen — aber doch, Herr Oberförster —
mein Elend so iveit getrieben ."

Also kam es doch jo, wie ich es dir 's
Aber dn wolltest ja nicht hören , du wolltest plill»
Mädchen nicht lassen ! Jetzt kommt die Reue - «
spät ." iO

„Ich bereue es auch heute noch nicht , pp
pell1

zehntyusendmat elender werden sollt ' " "
hängt nun mal mein ganzes Herz ."
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«uht wenig ihr verschwenderisches Äuftreien_
!|»®C[i. ^ rau hat , wie eine Zeugin bekundete, nur so mit

Öönn Pr; crum 9c)DorfCIt; Dabei trat sic gern in der Nolle
Ij Cc 9toft <? *«/ ' £.u.tt^ einmal schenkte sie, wie eine Zeugin
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stk
rö 00g Uni5  gewinn ein Schuldschein von über
eSitttn V f überreicht wurde , der natürlich niemals zur

gelangte . Man kann sich wirklich einer gewissen
nicht erwehren über die Hereingelegten , die

5 o .'? ' e geldgierig waren , um zu glauben , daß mauLeit für ein vaor tmifprrh iifinrf 5rn nnn>) • 7 r - um gU IJIUUUUU, UUß mul
ten*̂ eit  für ein paar tausend Mark 30 000 Mark zurück.

„ |;jn‘lne' ®er Kassirer , der über die sprunghafte Steige-
Z>e« E Guthabens geradezu in einen Freudenrausch

» s°bar auf Anraten der Schnell seine
^ttt J)j : r? . 0 u f , d a er ja auf dem besten Wege
°»ü it ; * 0 n ä r begriffen fei u n d als reicher
Io » L ?} «" hr zu arbeiten brauche. Aianr ’ ui c ij i u u ui t n ui o r a u cy e.

Ufte, )Dd an«. sich daraus vorstellen , wie suggestiv die Schnell
lg. " " ichl wenig ihr verschwenderisches Auftreten bei-
»I

•ttqtn, •• “« !, uuu einmal senile ge, wie eme Zeugin
°hrra^ '^ üerkcit des Publikums erzählte , einem Kinde

tafir »**’' " damit das Kind fleißig dafür bete, daß iftre
J°ftc gut florieren ".

»tb

^ denzinbehä'lter der„Latham"gefunden.
Ai, ^ Bestätigung der Katastrophe Amundsens.

^^ " ltwvchabcud ist in Valdersund der norwegische
er -Leis " mit einem Benzintank der „Latham' an- ein • ... ... _ _ __ rr_ __

'!bet ft9|;7 0ff cn- Der Behälter wurde am Samstag etwa
Vfr bon  Drontheim gefunden . Der Tank , auf demJjjjpt 11"juijiujum yt [uuuill . L̂aNl, ult[ öCm

Mit fo6,0e§  Flugzeuges angegeben ist und der 600 Liter
^"^ )ielt noch etwa 30 Liter Benzin , wies jedoch

^häliU ? "^ Schrammen auf . Auf der Aluminiumwand
l.! so s,? , sund man einige Bleistiftaufzeichnnngen , die

Met» » , derwischt sind, daß man sie bisher noch nicht
7 die l? ntc,- Kapitän Risser Larsen erklärte , daß dieser
U °ti»pTik̂ i'^ bestätige, daß die „Latham " nicht weit von
fIisschen.  Küste ins Meer acstür,K sein müsse. Ans

^ !o»st bw Maschine nicht äufgeschlagen sein, ' da der
Die »„ô ^ fellos zertrümmert worden wäre.

Regierung hat den 14. Dezember , an
^lao ch? HZ' dsen seinerzeit den Südpol erreichte , zum

lur den Polarforscher ansersehen.

Hungersnot in China.
- In ' 00 »00 Bienschcn betroffen.

‘“i Eichen Dcĥ"si°Provinz (China) ist die Hungersnot
^ si>,d' ""Glichen Angaben der chinesischenuuuiicyen rrngaoen Der chrnesischen Re-

,.°d>°hl d„? ?0 000 Menschen betroffen . Die Hungersnot
U °Ntst»̂ R den Bürgerkrieg als auch durch die Miß-
M hg. Der EGeneralgouvcrneur der Provinz
>nun r e dkankinger Regierung ein verzweifeltes
^U„o ^ richtet, in denr er sofortige Maßnahmen zwecks
K* ber  Hungersnot erbittet. S

s\ o , Uitf; t rechtzeitig Hilfe eintrcffe , so wäre die Be-
El » entschlossen; Aufstände und Plündcrcicn

sich. b '"chl mehr einzudämmen sein. Epidemien brci-
r>. den Hungernden aus , von denen bereits über

9 h «, " gestorben sind. Das Rockeseller-Jnstitut in
„ CiUc  besondere Abteilung zur Bekämpfung der
ausgerüstet.

^ . <*ir  Mainz . (Di c Bl uttat i n Rheinhesse  n .) Zu
^ ^sltat in Kriegs heim teilt die Staatsanwaltschaft noch

Zu .Der ^Mörder, Maurer Heinrich Dietz, hatte, nachdem
0^• em  früheres nicht ohne Folgen gebliebenes Liebes-

Verhältnis wegen Mtittellosigkeit des Mädchens gelöst worden
war die einzige geistig nicht vollwertige Tochter des Land-
wrrto Heinrich Hartmann geheiratet , allerdings nur des Ver-
Niogens wegein Er erhielt als Mitgift jedoch nur einige Acker-
grundstucke Das war ihm zu wenig und er forderte wieder¬
holt , aber ohne Erfolg , von seinem Schwiegervater die Heraus¬
gabe des ganzen Anwesens . Als er am Samstagnachmittaq
ans dem Z-elde beim Kartosfelansmachen an seinen Schwieaer-
vater abermals die Aufforderung richtete , ihm das Anwesen
notariell zu ubergeben , lehnte dies der Schwiegervater ab.
'E ". brühte ^Dietz dem Alten , er werde ihn , wenn er ihm nicht
zu Willen jein wurde , am Abend nach der Rückkehr in die
gemeinschaftliche Wohnung totschlagen. Der alte Mann nahm
die Drohung ernst , irrte abends im Felde umher und erklärte
den ihm begegnenden Landleuten , er fürchte fick nach Hause
zu gehen und werde im Feld in einem großen Heuschober über¬
nachten Dietz erhielt von diesem Vorhaben Kenntnis und
begab iich, nach seiner Angabe mit einem Spazierstock, in
Wirklichkeit aber vermutlich mit einem scharfkantigen Manrer-
hammer bewaffnet , ins Feld , stöberte seinen Schwiegervater
aus dem Heuschober auf und richtete an ihn die Aufforderuno,
mit ihm nach Hause zu gehen . Als Hartmann ablehnte , schlug
ihil sein -Schwiegersohn mit einem scharfen Instrument aus
den Kopf . Rach dem gerichtsärztlichen Sektionsbcfund hat der
-rater seinem Opfer zehn furchtbare Schläge auf deit Kopf
und in das Gesicht versetzt. Die Staatsanwaltschaft nimmt
an , daß der Mörder nach dem ersten tödlichen Schlage seinem
bereits toten Opfer noch neun weitere furchtbare Schläge
versetzt hat . ^

der teure Bohnenkaffee sein —
schmeckt Ihnen denn Kathreiner
nicht ebenso gut?

ArM und gern.
r Bein an sge risse  n .) Ein Monteur

b°ii ° ? trole wurde ,n Nazza beim Ausladen von
“f ttoa 9en erfaßt und mitgcrisscn . Dabei/ It« «u Kraftwagen erfaßt und mitgcrisscn . T

Ar lucklichen ein Bein vollständig ausgerissen.
t  C^ t’6rucr, m’1 i ® 'f w ° res SteinbrnchungIück .)
‘,! ^ I ^ usen ereignete sich ein schweres Un-
I Koch und Vickmann ans Rackelshausen
PA löste .Mafligt , einen schweren Stein loszulösen.

ein etwa 200 Zentner schwerer Stein und
V » die Arbeiter wurden schwer verletzt und

^ Klinik überführt werden , wo siejungen erlagen.

Und dabei gibts
sexPix/maJL so ŷieß

— wenn man statt Bohnenkaffee
Kathreiner kauft.

Wer Bohnenkaffee gewöhnt ist,der probiere es mal so:
die erste Wochp .-

halb Kathreiner , „
halb Bohnenkaffee,

die zweite Woche-
mehr Kathreiner

weniger Bohnenkaffee
^n ^ chheßlichr

reinen Kathreiner. ;
/
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v
„9(e: oann  ist dir natürlich nicht zu helfen ."

. „ Lampertheim . (G r ä b e r s u n d.) Zu dem Grabfund
in - ampertheim wird noch mitgeteilt : Rach den Feststellunaen
DarmkÄObs l̂ehrten , eines Professors am Landesmuseum ^ in
^ 'nrmstadt , handelt es sich um ein Gcrmancnqrab ans der
ungefähren Zeit 1500 vor Christi Geburt . Außer der qemel-
brlM' ->!ie^ <z>ener Msinschenskelett wurden noch zwei kleine
bromene Gegenstände in der Rahe der ersteren gefunden
i Uche auf eine Haarspange schließen lassen. Die Fuiide wur¬
den dem Landesmuseum Darmstadt überwiesen . ^

(Nuntius Pacelli bei Opel)
Ämi 'Ä kr $ efji d)fÜ ien ««läßlich der Einweihung des
^omsinMainz  bejuchte Nuntius Dr . Pacelli die Opelwerke
n Nu selsheim . In (einer Begleitung befanden sich die Bi-

!a)ofe von Speyer und Mainz . Die hohen geistlichen Herren
N v 0°n Geheimrat Wilhäm v. Opest Dr Fri ^ OM und

ir ., äußerten sich angesichts der großartiqen
in Worten höchster Bewunderung . ' Das Haus

or^ a'tm ^ 'Onete Nuntius Pacelli in Würdigung seiner anßer-
. .gütlichen Verdienste um die Bölkerdersöhnung eine pracht¬
volle Pullman -Salon -Limousine als Geschenk

^ dad Ems . (Bier Stadtverordnete — sechs
(fcfcnig3 Vilr ° h'9 Cff' llpe l '') ® in «cradezu groteskes Er-

hier die Eintragung für das kommun ist ischr
L 3l K H llegen den Panzerkreuzerbau . Bei deit letzten
Ortsaruvv ^ RoD wr lat ?** entsandte die kommunistische

vCr- ' hre.r Mitglieder ins Stadtparla-
undert bre,,en b?l  Stadtverordneten mehrere

yunoert Zahler stehen, habeit sich nur sechs Personen liier
gefunden , die das kommunistische Volksbegehren unterstützten
„ » hw Ems . (Rheinischer Krankenkassen-

1 11 e 1° R) Der Provinzialverband „Rheinprovinz"
des Verbandes deutscher Krankenkassen hatte die Vertrouens-

aller ihm angeschlossencn Krankenkassen zu einer Be-
srchtlgung seines im Juni d. I , in Bad Ems erö fneten Ge-

Albe? «" Oela^ n Der Verbandsvorsitzende , Bürgcr-
mei,1cr Albert Servais , dem zu Ehren das Heim Albert-
Ä »Ä im  genannt wurde , berichtete über Einrichtung
und Entwicklung der Anstalt , die ständig mit 120 Kranken

be§  Provinzialverhandes belegt ist und auch
wahrend der Wintermonate geöffnet bleibt . Anschließend fand
Mn ach st eine Besichtigung des Heimes statt , an die sich die
^rnng durch die Einser staatlichen Betriebe anschlos . Zur
vrov m ftnn Krankenkassenvorstände der gesamten Rhein-
» 0 Cs r 11̂ Im "Albert - Genesungsheim " etwa
ÜpWrrTtPt s\ Unb -t CU\ n emgefunden . Berbandsdircktor Henn

J l * 1 «ber d,e Aufgaben der Genesendenfürchrge
Lt Man ek ^ k ^ lftn und der Leiter des staatlichen Kur-
ÄeUmittp / ®m§'. ® r - Diener , hielt ein Referat über
Mümittel und Kurcinrichtungcn in Bad Ems . Eine lebhafte
miÄ v 110« ^ lolgtc , wobei man besonders wünschte, daß sich
, hwd  Laydesverstcherungsai,sichten mehr als sei her der Ge
uesendenfursorge annehmen möchten . 1

sa» r&
®icßcn* (Be r u su 11g i m S t raß e n ra u b v r o z e n I

I .ÄÄifrs
Erben , lieber den Entschluß des ebenfalls zu vier

BS bmutciItcn  Mittäters Conrad ist bis jetzt

-> « u- ^raukfurt a. M . (Herbsttagung des China-
Frankfurt .) Zur Herbsttagung Des China-

Est 'Es Frankfurt vom 22. bis 25. Oktober haben sich aus
Frankfurt und von auswärts schon eine ganze Reihe bedeuten¬
der Persönlichkeiten angcmeldet . Die Vorträge sind mit Be¬
sprechungen verbunden , um die einzelnen Fragen möglichst all-
stitig zu beleuchten An diesen Besprechungen werden sich u. a.
betelligen : die Profe (soren Dr . I . Horovitz, Dr . C. G . Jung.
Zürich , Dr . Hans Prinzhorn , Prof . Dr . Karl Reinhardt , Prof.
ZZ K- Riezler und die Damen Gräfin Lanckoronska und Frau

Naumann . Auch einige chinesische Damen und Herren
werden sprechen. Aus Anlaß der Tagung findet am 23. Okto-
hm, Senckenbergischen Museum ein Vortrae
von Richard Wilhelm für die Schüler der höheren Schulen
Frankfurts statt über „ Bilder aus China ".

ich glaub 's selbst - zu helfen ist mir

io k' ",Zchstmmer für dich. Aber — was machst du

!" "" ,
Herr Oberförster — aber — —"

iuji bA J

in
aber

5l e mt4 6

vorh'Z

Reue jte1

au

"^ iev
frü (,lvtnnur  l «r oich. Aber — wa-
i.̂ uy schon mit der Büchse im Wald?

Nch ja — die wollte ich gestern verkaufen ."
^ ttb toar « m hast du sie nicht verkauft ?"

h11” 1 fc' nr  genug dafür geboten hat ."
? ^ ist was anders . Nun , ich bezahle dir ihren
°l)l ' Dah ich dich nicht übervorteilen will , wirst

; .,0 pwuben ."

«ach einem heftigen Streit mit der Trude
'^U ^ rlltnte hingegeben — jetzt —"
1 °dt

ich war doch Jäger mit Leib und Seele!
ich

ich mich nicht mehr dazu entschließen/

Ok' iphf 'O u Bct "lir CCW uuu vüJe
11 bie7i das Gewehr anseh ' — dann ermnere, Ulh vte uu | cy — uuuu eiuuitae lu)

p d"ich. Ichone Zeit . Gar mancher mag sich von (einem
m  Vtz n„̂ 5eti»en — mir ist nun einmal die Büchse

^actjlen . Herr Oberförster , ich kann sie nicht
vlltep ^ jM «Nd wlr 's für den letzten Bissen Brot ."

W du willst , aber ich rate dir , nimm oich in
^ f, i”J  AJtQi .Qut abschüssigem Wege, und da kann man

' ststrzen. Beherzige .diese letzte Warnung!
^ »Bi *" % i. %ei t Unb  werde ich dich ebenso wenig , wie ,eden

b "’ e Hoheit vertraut mir und ich kenne meine

?̂ he Gestalt des alten Waidmanns verschwand
men.

Reiner starrte ihm nach und wankte dann dem Dorfe zu.

13. Kapitel.
Herbert vermochte Der Verlockung DeS Spiels nicht

mehr zu widerstehen . Er ließ sich überhaupt von (einen
Freunden zu sehr in den Wirbel des Lebens hineinreißen
und kam bald lvieder in die Lage , bei Breuer borgen zu
müssen , der ihm auch Geld bereitwillig vorschoß', aber
imme höhere Prozente nahm , so daß Der junge Werther
bald in die bitterste Verlegenheit geriet . Jedesmal , wenn er
angemeldet wurde , spielte ein eigentümlich schadenfrohes
Lächeln um die Lippen Des Wucherers , machte aber so¬
fort einem freundlichen und unterwürfigen Ausdruck Platz,
sobald der Re ° dar eintrat.

Die Osterferien brachte Herbert in der Oberförsterei
zu . Der Verkehr zwischen dieser und Dem Rittergut Stein-
bach war ein s. hr reger geworden . Die alten Herren
spielte " allabendlich ihre Partie Schach , während die inngen
Leute pkanderten , iiiusizierteil oder im Freien Das herr¬
liche Wetter genoss n. !

Margot gab sich mehrfach redliche Mühe , sich Kon-
stanze zu nähern . Sie war stets geduldig und nachsichtig
den Launen des kränklichen Mädchens gegenüber , hatte
oft eine kleine Ueberraschung in Bereitschaft , erntete aber
dasü nur kalte Zurückweisung , bis sie endlich eines Tages
seufzend zu Regina sagte : „Ich fürchte , cs ist ilnmögiich,
das Herz deiner Kusine zu gewinnen ."

„Sie ist eben so verschlossen und stets in gereizter
Stimmung , wie es ihr armer Vater gewesen jein wll,"
erwiderte das ,nnge Mädchen . „ Ich glaube - und Papa
sagte das auch schon — Die Tante tut nicht gut , Lion-
sianze allmonatlich zu dein unglücklichen , geisteskranken
Mann zu schicken. Aber siehst du , das hängt auch wreder
mit Tante Melittas Ansichten zusammen . Sie hat ge-
lobt , dem Beklagenswerten , der mit ihr im beständigen
Unfrieden lebte , von Zeit zu Zeit sein einziges Kind ' zu
senden . Nun betrachtet sie sich als an ihr Versprechen
gebunden . Ich finde , daß Konstanze immer verdüsterter
von dort zurückkehrt . Weißt vu , es muß auch einen sürch-
terlichen Eindruck machen , Diese» stetig ziinehmenden geisti¬
gen Versal ! zu beobachten Der Onkel kennt seine Töchter

gar nicht mehr , sieht sie kommen, ohne sich zu sreuen und
bleibt teilnahmslos , wenn sie wieder geht . Es tut mir
ledesmal in Der Seele weh , wenn Konstanze zu ihm fährt
und stets von neuem traurige , quälende Erinnerungen nach
Hause schleppt, von deren Einwirkung sie sich tagelang
nicht freizumachen vermag ."

„Deshalb sollte man ihr recht viel Erheiterung
bieten ."

„Wir alle bemühen uns ja redlichst, es zu tun . Aber
wie du siehst, bleibt sie jedem Entgegenkommen unzu¬
gänglich . Wenn man nicht geradezu aufdringlich erscheinen
will , muß man zurückhaltend gegen sie jein ."

„Allerdings , das habe ich auch schon oft gedacht," er¬
widerte Margot , ihre mitgebrachten Blumen schüchtern be¬
trachtend . „ Ich habe die Veilchen hier in unserm Garten
gepflückt . Ob sie ihr Freude machen werden ?"

„Wer weiß ?"
„JE werfe sie ihr heimlich ins Zimmer . Das Fenster

ist ja geöffnet . Soll ich?"
«Ja . gewiß !"
Margot führte diesen Vorsatz aus und versteckte sich

dann schnell hinter einen blühenden Strauch.
Sie sah , wie Fräulein von Felsing , das dustende

Wurfgeschoß in der Hand , sich tief über die Brüstung
neigte und eifrig nmherspähte . Erst als sie wieder ver-
schwunde » war , schlich das junge Mädchen , leise kichernd
wie ein Kind , dem ein mutwilliger Streich gelungen ist,
hinter dem Gebüsch hervor und gesellte sich Herbert , Horst
und Regina zu

Spätem erschien auch Konstanze . den Stranß im Gürtel
und ein heiteres Lächeln , das ihr einen besonderen Reiz
verlieh , um die Lippen.

Sie wußte es jo einzinichten , daß sie unauffälliger,
weise in Herberts tRähe kam und ilüsterte ihm zu : „ Ichdanke dir ."

„Wosür ?" fragte er.
„Für diese Blumen ."
„Ich war es leider nicht, der sie dir schickte."
„Schickte ? Sie flogen durch das geöffnete Fenster

in mein Zimmer , wie ein echter Frühlingsgruß . Ich
glaubte , du —"

^ " 'tzung folgt .)
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Während den Kirchweitagen habe
ieh in meinem neu erbauten Hauseein

Cafe
eröffnet. Ich bitte um geneigten
Zuspruch. — Hochachtungsvoll

Frau Anna kurz Ulme.
Bäckerei und Conditorei

Wickererstrafee 4

KmlNuIMWWk!
Direktion P. J- Duehmann

Samstag9, Sonntag0 und9 Uhr. Vontag9 Uhr
2 neue Schlager:

Eie Tag ler Rosen im WM.
Da Rai Hie Garde iorlgenßi
7 ergreifende Akte aus dem Weltkrieg.

Dazu:
Tom T y Ie r in

Der Mai Dil der eisernen Fasst
5spannende Akte aus dem wilden Westen.
Sonntag4Uhr : Kindervorstellung

Die größte Auswa
in schicken , geschmackvollen

hi

Damen - Hüten
zu denkbar billigsten Preisen finden Sie bei

MA/A/Z
S C/TUS 7~£ /R ST £ A SS£

Altbekanntes Spezialhaus am Platze

nassaiische Landeshanh
Bewilligung von langfristigen Hypotheken-
Darlehen auf Wohn- und Geschäftshäuser
sowie ländliche Besitzungen . — Anträge
nehmen unsere Landesbankstellen entgegen.

Wiesbaden , im Oktober 1928.

Direktion der Nassattischen Landesbank.

llllilllllllllliillllllllll

Aug. Unkelhäi^
Hauptstraße 39, Teld

▼
Papier - und S*̂ f
Materialien, Haû*-
tungsartikel in ^
Zink -, Holz- und
waren, Glas- und |
zellan -Geschenka r

Tabak,Zigarren,

•Ml
Stellen-AiMM
Mnal-Ultu#1

Daheim
»rd|werden durch unfeieft>e(J“'g|

„Flörsheimer 3eininfl, j  $
ohne Spesen-Zuschlag®‘r?HjW

Das Publikum hat tz.pUtf
die kleinen Anzeigenb«  ̂%
SU geb en und die <̂ “1# *
entnchten. Die A
des „Daheim" sind

Anz-Ä

zur hohen, über gaar ^ , ; de
jgD°dü

gehenden Auflage und
lässigen Jnseralwirkuug
sie betrage» gegenwarQ
Pfg. für die Zeile C== ^ htzegg.bei SieUen-Angeboten Aj M
70  Pfg . bei Stsllen -we>̂ -

r t >i
Die EeschäftsstKAr”1m

Die

s'Uhzeitig aufzugeben^
Verlag H. Drcisbach, 3^

^ Ôro cio nt b̂eitiat übkn ari:unbßetuti)”•, häßlich gefärbten Zahnbelag! Meliert iit Rer FImhemeW

O reif zu!

Lebewohl
das beste Mittel gegen
liühneraug -en

und Hornhaut.
Blechdose (8 Pilaster ) 75 Pfg.. Lebewohl-Fussbad gegen em¬

pfindliche Pü6e und Fubschweifc, Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg.
erhältlich in Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben bei:
Drogerie Heinrich Schmitt , Florsheim , Wickerersfrasse 10.

Die kalte
Jahreszeit beginnt]
uiarme Strümpfe

TrikofcUnterkleidung
Strickwesten
Pullover
Wamse
Handschuhe

sind unentbehrlich gegen Erkältung. In
bekannt erstklassigen Qualitäten führe
ich großes Lager bei niedrigsten Preisen
Sie wellen gut und billig kaufen deshalb

Kommen Sie zu

rftfump)
^fu rkdhetusa .tr 4  |und

MARKT AM DOM,
Mainz Telefon 4747

Markf 18 am Dom und
Filiale: PfandhauKtr . 4Nur:

Spezialgeschäfte für Qualitätsstrumpfwaren

9 «nt
SA“

Ns""
- rt

m &

kam vier Wochen
früher als im¥orjahrg
Kann es einen glänzenderen Beweis

'N

des wachsenden Vertrauens gebeo.
1$»5«

das uns entgegengebracht wird
Alle die Tausende , die uns tägH cl1
besuchen ,wissen ,weshalb sie zu ubs
kommen .Sie haben die besten Erfaß'
rungen bei uns gemacht und mache 11
sie täglich wieder . Ein freudiger Aß'
sporn , immer neue Vorteile zu biß'
ten , soll uns dieses Vertrauen seih'

In ayfsteSgeaider Llnjj*

SS
'.'8

.n A«

g "«
d

1 11
x

46

bewegt sich unsere Leistungsfah 1̂ '
keit . Eine Million Käufer haben die
bereits erkannt . Gehören 8 i e n° c
nicht zu diesen ? Kommen Sie 2
uns , lernen Sie uns kennen — daß
wird auch Ihre Losung lauten:

Ä
7A>Ue

Kr
»lVd

ÄÖS
lg »!

tjis:
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